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Berlin, 2. Mai, 

trie und kommandirende General des Garde⸗Corps, Herzog 
Karl von Mecklenburg ⸗Strelit, iſt von Ludwigs⸗ 
luſt zuruͤckgekehrt. Br 
Angekommen: Ihre Durchlauchten der Prinz Albert 
w Schwarzburg⸗Rudolſtadt und der Prinz Ale ßan⸗ 
der zu Solms Braunfels, von Ludwigsluſt. Se. 
Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Infanterie, Fuͤrſt 
Andreas Gortſchakow, von Dresden. Der General⸗ 
Major u. Kommandeur der 3. Kavalerie-Brigade, Graf von 
der Groͤben, von Paſewalk. f 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats 
und Kriegtz⸗Miniſter, General⸗Lieutenant und General⸗Ad⸗ 
ſutant von Witzleben, nach Kiſſingen. Se. Excellenz 
der Kalferlich Ruſſiſche Hofmeifter, Graf Muſin⸗Puſch⸗ 
lin nach Dresden. 
Berlin, 3. Mat. 
dem Großherzogl. Mecklenburg Schwerinſchen General⸗Major 
von Both den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 
em Doktor und Profeſſoe der Medizin Carſtanjen zu 
Duisburg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruht. — Des Könige Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruht, 
den bisherigen Staats Prokurvtor beim Landgerichte zu Trier, 
Phigen Regierungs⸗Rath Franz Ludwig Jaͤhnigen, 
zum Geheimen Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterium fuͤr die GeſetzReviſion und die Juſtiz⸗Verwaltung 
in der Rhein⸗Provinz und zugleich zum wirklichen Mitgliede 
des Königlichen Revfſions⸗ und Caſſationshofes zu ernennen. 
Se. Majeſtaͤt der König haben den bis herigen Gerichts⸗ 
Amtmann von Ziegler zu Lauban zum Juſtizrach bei dem 
neu organiſirten Land⸗ und Stadtgericht zu Koſten Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. ah 
Frankfurt a. d. O., W. April 1835. Es wär der 77. 


April 1785, als der Herzog Leopold von Braunſchweig bei der 


großen Ueberſchwemmung der Oder, welche 178 Getäude in 
der hieſigen Dammvorſtade zerſtörte, im Dienſte der Menſchen⸗ 
llebe fein Leben opferte. Die Stadt wollte dieſen Gedaͤchtniß⸗ 
sag des edlen Menſchenfreundes mit beſonderer Feierlichkeit 


* 
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Se. Hoheit der General der Infanz 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben 


Se. Majeſtaͤt der König haben 


begehen. Sie begann um 10 Uhr mit einem Gottesdienſt. Um 
11 Uhr begann die Feierlichkeit in der, von dem Herzog erbauten 
und geſtifteten, Garniſonſchule, nach den Statuten der Leopolds⸗ 
ſtiftung von 6000 Thalern, welche von einer Geſellſchaft angeſe⸗ 
hener und gelehrter Manner in Berlin herrührt. In der Todes⸗ 
ſtunde des hochherzigen Menſchenfreundes, zwiſchen 12 und ! 
Uhr, begaben ſich die Behoͤrden mit der Geiſtlichkeit und der 
Buͤrgerſchaft in einem feierlichen Zuge, unter dem Gelaͤute der 
Glocken und unter dem Schall der Poſaunen von der Leopold⸗ 
ſchule, nach dem, am rechten Oderufer dem Hochfeligen errich⸗ 
teten Monumente, der Stätte feines Todes. Hier war vom 
hieſtgen Militäs eine Ehrenwache aufgeſtellt, und Se. Ducht., 
der Prinz Georg von Heſſen empfing die Ankommenden mit 
dem Offizierkorps. Unter Begleitung der militaͤriſchen Muſik 
wurde hier ein Chor von Maͤnnerſtimmen vorgetragen. Die 
allgemein herrſchende ernſte Stimmung der Volks zeigte deut⸗ 
lich. et daſſelbe die Bedeutung des Tages empfand und 

wie hoch es das Andenken eines Fuͤrſten ehrte, der 9 Jahre lang 
unſere Stadt durch ſein wohlthaͤtiges, ſegensreiches Leben be⸗ 
gluͤckt hat. Eine treue Charakteriſtik dieſes ausgezeichneten 
Fuͤrſten findet man in der fo eben erſchienenen Lebensbe⸗ 

ſchreibung des Herzogs Maximilian Julius 
Leopold von Braunſchweig, von Dr. C. W. 

Spieker. 4 5 ieh 

Schon vor einigen Tagen fand man in dem Garten des 
Gaſtwirths Philipp Bender in Koblenz an einem Wein⸗ 
Sproͤßling von ungefahr 2 Fuß Hoͤhe mehre Geſcheine; fo 
daß, nach dieſem zu urtheilen, das im vorigen Jahre reiflich 
gediehene Holz ſehr fruchtbar iſt, und der Winzer bei gunffie 
ger Witterung auf einen reichen Herbſt hoffen kann. 

Am 25ſten d. iſt Marſchall Maifon auf feiner Reife von 
Petersburg nach Paris, in Aachen angekommen, und am 
folgenden Morgen weiter gereiſt. | ö 

er Deutfhlan®d 3 

Speier, 25. April. Auf den 27. d. find 22 Stabt⸗ 
raͤthe von Neuſtadt vor das Zuchtpolizeigericht nach Franken⸗ 
thal geladen, wegen Unterzeichnung der Druckſchrift: Darſtel⸗ 
lung der blutigen Ereigniſſe am Pfingſtfeſte 1833, und bar 
durch verübter Beleidigung der öffentlichen Autorjtaͤten und 


der bewaffneten Macht. 


— 


Dresden, 18. April. Se. Königl. Maſeſtaͤt und des 
Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Hoheit haben Sich bewogen ge⸗ 
funden, dem Dr. Karl Ferdinand Philipp in Grimma den 
ihm verliehenen Charakter eines Hofraths zu entnehmen. 

Wegen vorſaͤtzlicher Brandſtiftung ſind im Königreich 
Sachſen „ feit Anfang des Jahres 1834 23 Perſonen zur Be⸗ 
ſtrafung gezegen worden, 

Leipzig, 24. April. Vor einigen Tagen paſſirte hier 
der bekannte Saͤchſ ſche Deputirte M. Carl Ernſt Richter durch, 
um ſie nach Bremen und von da nach Amerika zu begeben. 
Die Regierung fol ihm einen Paß zur vorgeſchriebenen Route 
nach Bremen ertheilt haben. 

Frankfurt, 23. April. Die von neuem geſchaͤrften 
Meß⸗Verordnungen verbieten alles gemeinſchaftliche Zuſam⸗ 
mentreten oder Einherziehen vieler Menſchen, beſonders un⸗ 
ter Geſang und Lirmen auf den Straßen und Platzen, ſowohl 
in als außer der Stadt, unter Androhung ſchwerer Strafen. 

Hannover, 26. Apeil. In dem Reſkript des Kabi⸗ 
nets⸗ Miniſteriums, in Bezug auf die Eiſenbahn, heißt 
es: „Wir glauben dem Hauptmann Taylor bemerklich machen 
zu müſſen, daß die Feſtſtellung der Bedingungen in Beziehung 
‚auf das Eiſenbahnprojekt im Einzelnen, und ein Artrag an 
die Staͤnde auf Ueberlaſſung des zu der Anlage erforderlichen 
Grund ⸗Eigenthums, nur dann mit günſtigem Erfolge wird 
stattfinden können, wenn zuvor die Haupt Grundlagen der⸗ 

maßen vereinbart werden, daß die Bahn ihren Endpunkt in 
Hardurg habe, bas dieſelle die Stadt Lüneburg berühre, und 
dieſe Stadt unmittelbar mit Harburg und Celle, und von da 
mit Hannover und Breunſchweig in Verbindung ſetze. Da⸗ 
neben wirdes erforderlich fein, daß die Uebernehmer entweder eine 
Controlle der Regierung über Einnahme und Ans gabe, und ein 
Maximum der jahrlichen Dividende, deren Ueberſchuß dann 
von Seiten der Regierung zur allmäligen Abbezahtung des 
Anlage⸗ Kapitals an die Aktionäre zu verwenden ſein würde, 
oder einen Rückfall der ganzen Anlage ohne weitere Vergü zung 
nach Ablauf eines näher zu ſtipulirenden Zeitraums ſich gefal⸗ 
len laſſen. (Aus! einem früheren Reſkript des Migiſte tanz 
vom 14. März v. J. geht indeß hervor, daß der erſte Anttag 
des Herrn Toplor allerdings auf die Anlage einer Eiſenbahn 
von Hamburg nach Hannover gerichtet war) — Am Alm 
ſind ſchon alle auswärtige Deputitte in ihre Heimath abgereiſt. 
In Betreff der Eiſenbahn iſt der Staͤnde⸗Verſammlung keine 
Mittheilung von der Regierung geworden, fo: daß alſo über 
dieſen Gegenſtand vor der Hand, wenigſtens nicht vor Wieder» 
einberufung der Stände, ein beſtimmtes Reſultat zu erwarten 
iſt. Auch iſt die Vertagung eingetreten, ohne daß das Projekt 
der Errichtung einer Wittwenkaſſe für die Eivilbeamt en weiter 
a ware, als ſchon vor 10 Jahren, 
Die geſetzlichen Repraͤſentanten der Stadt Celle finden ſich 
durch die fruher mitgetheilte Aeuß rung des Herrn Stadtſyn⸗ 
dikus Lüntzel in der Sitzung vom 11. April, daß auch die 
Stadt Celle eine Petition für die Eiſenbahn beim Königlichen 
Miniſterium überreichen werde, zu der Erklärung veranlaßt, 
daß die Repraſentanten der Stadt Celle, ſich bereits im Mo⸗ 
nate Marz d. J. mit einer Vorſtellüung an den dortigen Ma: 
giſtrat gewandt haben, worin ſie, unter Anführung mehrer 
ſpezieller Gründe, dringend gebeten, daß alles Mögliche an⸗ 
gewandt und aufgeboten werden moͤge, um die intendirte An⸗ 
legung einer Eiſenbahn durch das e zu ver⸗ 
hindern. 


ihr Papier erwarten koͤnnen, welches dem auslaͤndiſchen nichs 


(Modlin) arbeitet man fle ßeg. 
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Hamt urg 28. April. Aus Havre wird berichtet, 

daß es bei der Dampfſchifffohrtsgeſellſchaft im Antrag war, 

ein drittes Dampffch ff zur Fahrt zwiſchen dort und hier 

zu bauen; imgleichen dee Fahrzeuge im Winter zur Zet der 

Schließung der Elbe durch den Froſt zu Reiſen nach und 55 
Liffadon und Porto anzuwenden. 
Ruß lan d. 

Warſchau, WM. April. (Privatmittheilung.) Gee 
treidepreife: der Korſez Wetzen 18 fl. à 212, Roggen 
161 fl. à 18, Gerſte 10 fl. a 19, Hafer 10% f 2% Kot 
toffeln 10 fl. Spiritus: der Garniz fl. 3. 17 unverſtzuert. 

Nach den nicht unbedeutenden Zuführen auf der ee 1 | 
ſich der Preis des MWetzens noch mehr erniedrigt. Dagegen 
werden Kartoffela imener ſeltener und ihr, in hieſiger Gegend 
unerhörter Preis, wird waheſcheinlich noch mehe ſte gen. 

Seit einiger Zei: ſind mehre Poſten Wolle der Frühſchur 
auf Kontrakte gekauft worden. Die Preiſe kann man dabei 
209 niedriger, als auf dem letzten Junimarkt annehmen. Da 
indeſſen die letzten Nachrichten aus dem Auslande, befonders 
aus England, für Wolle nicht aufmunternd lauten, To [dk | 
nen die Käufer noch mehr anhalten zu wollen. Im Ganzen 
möchten ſich eher die Preiſe zum Fallen als Steigen anliſſen. 

Den 27ſten d., bald nach Mitternacht reiſte der Fuͤrſt 
Statthalter von hier nach Petersburg ab. In ſeinem 
Gefolge befanden ſich die Adjstanten⸗Oberſten Uszakow um) | 
Fuͤrſt Golicyn, der Garde Kapit. Buturlin, der Dr. Czech kin 
und der Sekretär Oczkin. In Abweſenheit des Fuͤrſten wird 
die Armee von dem General der Kavallerle, Grafen Nudiſer 
befehligt, und der Adminſſtiatiensrach von dem General Mau 
tenſtrauch praſtdirt. Man glaubt, daß die Reife Sr. Durch 
laucht einige Monate dauern wird. Wöh ſcheinſich beſuchen 
Hochdieſelben auch ihre mit 19,200 Bauern im vorigen Jah 
erkauften großen Güter im Gouvernement Mohilew. Der 
Fürſt laͤßt deren Oekonomie nach llen Richtungen verbeſſern, 
um fie allmaͤlig in die hechſte Kultar zu ſetzen. Die Verbeſſe⸗ 
rung der darauf ſchon befindlichen bedeutenden Schaafherden 


— 


iſt ein vorzüglicher Gegenſtand der Sorgfalt. — Der General 


Pzcheiszeweki, welcher während 3 Jahr Kommandant 
von War chau war, iſt nach Petersburg abgegangen, um 
dort das Kom man o e ner Disijion der Kavalleriegarde zu 
ubernehmen. \ > 

In der Papiet mühle zu 1 der Bank achörig, 
ſind kürzuch ſehr große Verbeſſerangen ſowohl in Hinſicht der A 
Maſchinerie, als auch der Fabrikatiensweiſe ſelbſt, gemacht 
worden. Nach den bereits gelieferten Proben wird man von 


nachgiebt. — Unter den Maßregeln, welche die Regierung 

zur Unterſtuͤtzung des Ackerbaus in Polen ergriffen hat, 

verdient eine beſondere Exwaͤhnung, daß die zum Bergbau 

‚gehörige Eiſenfabrik angewieſen iſt, den Landleuten Ackerwerk⸗ 
zeuge und Maſchinen, gegen Zahlung in kleinen weit ausein⸗ 

andergelegten Terminen zu uͤbetlaſſen. Im verfloſſenen Jahre 

wurden für ungefahr 60000 fl. derglei en auf düse Weiße 5 
e. eben. + 

185 An der hieſigen Citadelle, die an der Sefktıng St. Ges 90 

Erſtere wd wohl Sr. Mie 
jeſtät der Kaiſer im Herbſte ziemlich ſersig, ſehenn 


Die Reform, welche gegenwaͤrtig im tür cel chen Rei! 
vor ſich geht, verantaßt den Verf ill der Seidenzeug; und g = 


e in Klemaſten, inden das ET immer ee | 


| 


Die mitteln und ordinären europäifhrn 
Tuche werden in dieſen Ländern zu che hohen Preiſen verkauſt. 
Die blauen find: die g ſuchreſten. Man findet davon einen 
vortheilhaften Abſatz in den Hate en Kleinaſiens, wenn ihr Preis 
nicht 5 bis 10 R. (LI bis 3 lr. ) de Arſchine, uͤberſteig !. 
Ehemals empfing en die Abagen und die andern Bergbewohnet 
der bankaſtſchen Sefte, eine betrachtliche Menge europaͤiſcher 
Stoffe von Baumwolte und ſelbſt Seide, über Synope, Sam 
ſun und wah ſcheinlich auch durch Trapezunt über Anapa. 
Seitdem dieſe Zeitung Rußland gehort, hat dieſer Handel aufs 
gehört, theils durch die Maßregeln, welche die Regierung 
angewandt hat, um dieſe Volker zu bezaͤhmen, theils durch 
die Verbindlichkeit der Schiffe in Kertſch Quarantajine zu hal 
ten. Indeſſen giebt es doch türkiſche Fahrzeuge, welche als 
Kontrebande, beſonders von Synope, dergleichen Waaren, 
trotz der Wachſamkeit der ruſſiſchen Kreußer, in die Gegend 
von Anapa bringen. Dieſer gefährliche Handel dringt, wenn 
tt gluͤckt, 150 pCt. und zuweilen noch mehr. 
Groß bite nden 
London, 25. April. Das letzte mal, wo ſich das groß 
Siegel in den Handen einer Kommiſſion befand, war vom 
Mai 1792 bis Anfang Februar 1793, während welcher Zeit 


Gebrauch kommt. 


Lord Kennyon, der Obertichter von England, den Borfig im 


Oberhauſe ige e. Das Segel war damals Lord Thurlow 
abgenommen worden, und die drei Kommiſſarien waren der 
Priſtdent des Schatzkammergerichts, Herr Eyne, und die 
Richter Aſhhurſt und Wilſon. 

Unter den neuen Miniſtern befinden ſich 9, welche Parla⸗ 
ments⸗ Mitglieder fir Schottiſche Orte und Grafſchaften find, 

Der Albion muntert die Bittſteller der konſervativen Par⸗ 
tei auf, immer mehr Addreſſen an den Koͤnig und an Sir Ro⸗ 
bert Peel zu Stande zu bringen. „Es muß dahin kommen““, 
ſage dieſes Blatt, „daß an dem Tage, wo das Unterhaus feine 
Sitzungen wieder beginnt, feine Tafel in buchſtaͤblichem Sinne 
unter der Laſt dieſer Abdreſſen zuſammendricht. Man wird fie 
freilich nicht leſen, aber das ſchadet nichts, man muß nichts ver⸗ 
ebfäumen, um eine Demonſtration hervorgubringen „ bie ihre 
moraliſche Wirkung nicht verfehlen wird.“ 

Die Times hat eine Vergleichung der Mitglieder der 
gegenwärtigen mit denen der vorigen a 
„Da iſt zuvorderſt Herr S pting Rice. ieſer Here 
trat vor 3 oder 4 Jahren zuerſt als einer der Sekretaͤre des 
Schatzamtes auf und verblied auf dieſem untergeordneten Pos 


ei ſten bis zum vorigen Jahre, wo er plotzlich zum Kolunral 


Sekretär, zu nichts geringerem als zum Nachfolger Lord 
Stanlehs befördert warb! Und jetzt finden wir ihn gar zum 
Nachfolgereines Mannes, wie Sir Robert Peel, ernannt !! 
Sahen vielleicht die Taufpathen des neuen Kanzlers der Schatz⸗ 
kammer dieſe „Sprünge“ voraus, als ſie ihm den Namen 


„Spring“ Rice gaben? Jedenfalls kann nichts lächerlicher 


u. abgeſchmackter fen, als ein ſolcher Wechſel, wie der zwiſchen 
Sir R. Peel und Heren Rice, es ſei denn die Vertauſchung 
des Herzogs v. Wellington, des erfahrenſten Diploma⸗ 
ten Europas, mit einem Manne wie Lord Palmerſton, 
oder die Vertauſchung eines der ausgezeſchnetſten Advokaten 
Englands „des William Follett, mit dem kaum ſei⸗ 
nem Namen nach bekannten Hrn. Rolfe, als General⸗Fiskal. 
Und ſo geht es weiter. Lord Lynd hurſt, wahrſcheinlich der 
deſte Richter des Reichs, wird, ohne daß man einmal weiß, 


en a en soll, mit einer jahrlichen Penſion 
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klagenswerthet, als in England. 


von 5000 Pfun ) bei Seite geſchoben, obgleich Lord Grey oͤffent⸗ 
lich im Oberhauſ e lar, daß es kein Richteramt gebe, welches 
Lord Lyndhurſt niht zieren vürde, und keines alſo, zu deſſen 
Annahme er, als Premſer-Miniſter, ihn zu nöchigen Anſtand 
nehmen könnte. In Jilrab iſt zer Fall wo moͤglich noch be⸗ 
Sit Edward Sugden, 
einer der beſten, wo nicht des beſte Rechtsgelehrte Englands, 
ein Mann von der größten Erfahrung in der Rechtspflege, muß 
dem eigenſinnigen und ank ſchen Lord Plunkett, als Lord⸗ 
kanzler von Irland, weichen, einem Manne, der bisher auch 
noch nicht durch das geringſte dewieſen hot, daß er die nöthi⸗ 
gen Eigenſchaften beſitze, am die Geſchäfte des Gerichtshofes, 
welchem er zu präfidien de ufen iſt zur Zuftieden he der Par⸗ 
teien o er der Barre zu vecwaͤlten. Die letzte, aber nicht die 
geringſte To heit, fondern eine, die uͤder alle Böſchesidung 
geht, iſt die Einennueg des Lord Morpeth zum Nachfolger 
des Sir Henry Hardinge, als Sekretär für Iklaud. 
Letzt, er, ein alter Krieger und ein eden fo gewandter Stgats⸗ 
man als Miſitär, war von feinen fruͤhſten Jahren an das 
echte Muſter ein s erfahrenen, kenntnißreichen und energ ſchen 
Geſchaͤftsmannes; wogegen Lord Morpeth, wenn er auch ohne 
Zweifel die beiten Abſichten hat, und fo groß an Korper und 
teif an Jahren ꝛ auch fein mag, doch an Geiſt noch ein wah⸗ 
ter Schuler iß, ohne Kruft und Erfahrung und nicht fähiger, 
die Futh Irländiſcher Volkswuth zu beſch wichtigen, als den 
Irlaͤndiſchen Kanal zu durchſchwimmen.““ Der Courier 
etwieder nun hierauf: „Vergleichungen zwiſchen lerenden Dem 


ſonen find immer mistich, weil man in der Regel die eine von 


beiden dadurch beleidigt, und ſelten richtig, weil das Beneh⸗ 
men der Perſonen von nichts ſo ſehr abhangt, als von den 
Umſt inden, unter denen fie handeln. Wir bewundern und 
achten vie Talente und die großen offentlichen Dienſte Sir R. 
Peeils eben ſo fehr als irgend jemand. Seine Feſtigkeit u. 
Einſicht retteten das Land aus der Gefahr und Schmach eines 
Statts⸗Bankeru 8, und er hat um deswillen hohe Anſpruch⸗ 
auf das Vertrauen und die Achtung des Landes. Aber jeder 
Achilles hat feine Ferſe, und wenn auch Sir R. Peel noch 
zehnmal geſchickter und verdienftvoller wäre, als er es iſt, fo 
hat er doch auch ſeine verwund bare Stelle, und wir würden 
uns auf alle mog iche Weiſe bemüht haben, feine Verwaltung 
zu ſtuͤrzen, denn er hat ſich — wie es gekommen iſt, wiſſen 
wir n: ot — mit dem en der Irländiſchen Kirche in 
ihrer gegenwartigen Geſtalt, das heißt mit dem größten Die 
brauche, der in i gend einesa Theile Europa's vorhanden iſt, 
idenufiiee Irland hat eine Bevölkerung von un⸗ 
gefähr 7 Millionen Katholiken, von einer hal⸗ 
ben Million Mitgliedern der Anglikaniſchen 
Kirche und von einer halben Million Pres by⸗ 
terianern. Wenn nun in einem ſolchen Lande e ne here» 
ſchende Kirche beſtehen ſolle, ſagt uns dann nicht der geſunde 
Menſchenverſtand, ſagen uns nicht die natürlichſten Grundfäge 
der Gerechtigkeit und Politik, daß es die katholiſche Kirche fein 
muß? Die Grunde dafür find um fo ſtaͤrker, als die katholiſche 
Religion fruher die herrſchende in Irland war und die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit nut mit Gewalt durch Englands Truppen 
von ihren Pfruͤnden vertrieben wurden, ohne daß in dem religids 
ſen Glauben des Volks eine Veränderung vorging. Und doch 
ſieht Sir R. Peel nichts Argloſes in allem dieſen, ſondern nennt 
es vielmehr Kirchenraub, wenn die Einkünfte einer Pfarre, indes 
ren Bereich es keinen einzigen Proteſt. giebt, genom. u. zum allge⸗ 
: ee; „ 2 


—— 


meinen Volksunterricht verwendet werden foller, Wir bes 


dauern dies ſehr, ſowohl um Sir R. Perle, als um des Lan⸗ 


des willen. Aber es iſt nun einmal ſo, und folglich kann Sir 
R. Peel unmoͤglich wieder ans Ruder gelangen, bevor nicht 
die Irlaͤndiſche Kirchenfrage erledigt und entweder die herr⸗ 
ſchende Kirche als ſolche in Irland ganz aufgehoden oder die 


katholiſche Religion mit der proteſtantiſchen auf einen gleichen 


Fuß gefegt iſt. Aber, ſagt die Times. Herr Spring Rice fol 
der Nachfolger Sir R. Peels ſein. Ja, und dieſer haͤtte ge⸗ 
wiß in den Funktionen eines Kanzlers der Schatzkammer kei⸗ 
nen beſſeren Nachfolger finden koͤnnen. Herr Rice beſitzt ein 
gutes Talent, großen Fleiß und genaue Kenntniſſe im Finanz⸗ 
Fache, und, mit Ausnahme Sir Robert Peels, 
iſt er gewiß der geeignetſte zu dieſem Poſten unter allen, 
die ihn in den letzten 20 Jahren bekleidet haben. Was ſodann 
den Lord Palmerſton betrifft, ſo wollen wir zwar das 
große Talent des Herzogs von Wellington nicht 
beſtreiten, auf das jeder Engländer ſtolz ſein 
muß, glauben aber auch, daß Lord Palmerſton ſich als tuͤch⸗ 
tig bewährt hat. In den 4 Jahren, wo er Staats⸗Sekretär 
der auswärtigen Angelegenheiten war, hatte er mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, und daß er deſſenungeachtet den 
Europaiſchen Frieden und die Wuͤrde und Ehre der Beitifchen 
Krone zu erhalten wußte, iſt kein geringer Beweis von Talent 
und amtlichem Taßt. Mit allem dem, was die Times zum 
Lobe des Lord Lyndhurſt fagt, find wir vollkommen einverſtan⸗ 
den; er iſt ohne Zweifel einer der geſchickteſten Richter, der je 
n einem Gerichtshofe den Vorſitz geführt hat, und es iſt ſehr 
zu bedauern, daß ein alter Gebtauch bei jeder Veränderung des 
Miniſteriums die Abdankung der beiden oberſten Richter von 
England und Irland nothwendig macht; wäre dies nicht, ſo 


würden wir mit Freuden Lord Lyndhurſt und 


Sir Edward Sugden haben im Amte verbleiden 
ſehen; vielleicht wird ſogar der erſtere bald 
wieder eintreten; ſein Wiedererſcheinen würde von der 
Barre und vom Publikum mit reinem Beifall aufgenommen 
werden. Aber wenn wir Sir Robert Peel, den Herzog 
von Wellington, Lord Lpndhurſt und Sie Henry 
H ar dinge abrechnen, was waren dann die Beſtandtheile des 
vorigen Miniſteriums? War der Uederreſt jenes Kabinets 
nicht eine Auswahl des Schwächſten und Traurigſten, was im 


n zu finden war? Männer, wie Sir J. Hobhouſe, 


Sir H. Parnell, Lord Howick und Herr Poulett Thomſon, 
wurden ſich beleidigt fühlen, womn wir fie mit jenen vergleichen 
wollten. 
Truppen, und focht fanen Kampf allein aus; er kaͤmpfte 
männlich und edel, aber feine Kollegen brauchte er blos als 
Zähler. Auch Lord Mulgrave ha: die Vergleichung mit dem 
Grafen von Haddington nicht zu ſcheuen, und ein fo tesif.icher 
Offizier und Staats mann auch Sir H. Hardinge iſt, obwohl 
ein wenig zu tampfiuflig,, fo wird ſich doch auch Lord Mor⸗ 
peth, der ein kalentvoller und humaner Mann iſt, als ein 
guter Sekretaͤr für Irland bewahren. Von Lord Melbourne 
brauchen wir wohl nichts zu ſagen. Seine Talente, feine 
Rechtlichkeit, Erfahrung und Amtscüchtigkeit werden von 


jedermann anerkannt.“ 


Einer eſgenthümlichen Ktauſel der lezten Poſt⸗ Akte zufolge 
dürfen alle auf dem Kontinent erſcheinende Zeitungen, welche 
nicht in der Sprache des Landes abgefaßt ſind, in welchem ſie 
ana nut als Duife in England m So kommt 
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Sir Robert Peel ſelbſt ſchaͤmte ſich ſolcher Huͤlfs⸗ 


es, daß Galignanis, in Paris in engl. Sprache erſchelnender, 
Meſſenger jedesmal 3 Sch. 6 P. Porto koſtet, waͤhrend jede 
franz. Zeitung nur 2 Pence Porto bezahlt. (Die Abſicht, 
welche man bei jener Clauſel hatte, war die, zu verhindern, 
daß man die Stempel⸗Abgabe umging, indem man in Frank⸗ 
reich engliſche, fuͤr die Cirkulation in England beſtimmte, 
Zeitungen druckte.) 


Ftankreſch. 8 


Paris, 23. April. Hr. Duvergier de Hauranne iſt be 
auftragt worden, den Bericht über das Privat⸗Budget des Mir 
niſteriums des Innern abzuſtatten. Dies Budget hat durch 
die Commiſſion nur unbedeutende Modifikationen erlitten. — 
Die wachſenden Ausgaben für die Findlinge haben die Auf 
merkſamkeit der Commiſſion auf ſich gezogen. Der Etat det 
Ausgaben dafür belaͤuft ſich auf 4 Millionen, meiſt für Paris, 
wozu die Departements noch die Summe von 6 Millionen fü⸗ 
gen. Dies iſt wahrhaft erſchreckend; daher verlangt die Ge⸗ 
er über dieſen Gegenſtand eine ſchnelle und genaue Mes 
viſton 

Hr. Laffitte iſt gegenwaͤrtig alleiniger Beſitzer des Meſſager 
des Chambres, indem Hr. Aguado ſich gänzlich zurüͤckgezo⸗ 
gen hat. 

Im Temps lieſt man: Wir begnligen uns nicht alleln 
damit, dem Auslande direkte Steuern zu zahlen, ſondern auch 
indirekte entrichten wir in unſerer weiſen Großmuth ! Vor ei⸗ 
nigen Tagen hat die Pforte eine erſte Abſchlagszahlung ihres 
Tributs an Rußland geleiſtet. Woher kommt dieſes Geld? 
Von den Tributen die Griechenland der Pforte geliefert hat. 
Und wer hat das Geld nach Griechenland geliefert? Frankreich, 
welches ſich für die Griechiſche Anleihe verbürgte. So wird 
das Geld von der Pariſer Boͤrſe nach dem Piraͤeus geſendet, 
too es eine Zeit lang ausruht, um dann bei der großen So⸗ 
phienmofchee ausgeladen und von dort nach der Newa geſchalft 
zu werden. 

Man verſichert, daß allein am geſtrigen Tage bei dem Buch⸗ 
haͤndler Ladvokat mehr als ſechshundert Exemplare des neu⸗ 
eſten Romans von Hrn. von Keratry, betitelt; „Saphira, 
eder Paris und Rom unter dem Kaiſerreich, et. derkauft wor, 
den ſind. 

Paris, B. April. Der Mofeeu widetſpricht 
heute der von mehren Zeitungen gemachten Anzeige, daß am 
Namenstage des Königs eine Revue der National⸗Garde ſtatt⸗ 
finden würde, Der 1. Mai, und die Jahresfeier der Julf⸗ 
Revolution folgten zu nahe auf einander, als daß der König 
ſich entſchließen konnte, die Nationalgarde zweimal ihren bur 
gerlichen Geſchaͤften zu entziehen. b 

Die⸗Pairs-Kammer wird am Montag wieder eine öffent: 
liche Sitzung halten. Es iſt fur dieſen Tag eine amtliche Mit⸗ 
cheilung angekündigt; man vermuthet, fie werde den don der 
Deputirten⸗Kammer genehmigten Geſetz Entwurf über die 25 
Mill. zum Gegenſtande haben. Der Gazette de 
France zufolge würden im Hotel des Nord⸗Amerikaniſchen 
Geſandten die Vorbereitungen zur Abreiſe mit großee Chir 


igkeit betrieben. 


Das Journal des Döbats bemerkt: Die Verfas⸗ 
ſung der Vereinigten Staaten geftattet es nicht, den General 
Jackſon zum drittenmale zu wählen ; und, wenn die Genug⸗ 
thuung nicht vor der Wahl des neuen Präſi denten gegeben 
wird, fe ang nothwendig der Nachfolger le 
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Generals Jackſon die von Frankreich gemachte 
Bedingung einer Genugthuung erfüllen.“ 

Es haben ſich neuerdings drei Theilnehmer an den letzten 
Unkuhen in der Hauptſtadt, die ſich bisher den Nachforſchun⸗ 
gen der Polizei zu entziehen gewußt, freiwillig geſtellt, um 
mit ihren Mitangeſchuldigten vor dem Pairshofe zu erſcheinen. 
— Im Conſtitutionnel lieſt man: „Wir erfahren, daß 
außer dem Marſchall Soult und dem Grafen von Preiſſae 
auch noch mehre andere Mitglieder der Pairs-Kammer der von 
dem Marſchall Gérard abgegebenen Erklaͤrung, an dem Pro⸗ 
zeſſe keinen Theil zu nezmen, beigetreten find. Man zähle 
denehrenwerthen Grafen von Pontécoulant und den Vicomte 
Dubouchage zu denjenigen Pairs, welche beſchloſſen haben, 
ſich zuruͤckziehen.“ l 

In Bezug auf das von franzoͤſiſchen Blättern mitgetheilte 
angebliche Duell zwiſchen den beiden Deputirten, Herren Baude 
und Beffieres, erklaͤrt heut das Journal du Commerce im 
Namen dieſer Deputirten ſelbſt, daß jene Angabe ungegrüns 
det ſet. % a 

An der heutigen Boͤrſe wollte man behaupten, General 
Valdez habe eine Anzahl Karliſten umzingelt und gefangen. ger 
nommen: die Gefangenen ſeien aber nicht erſchoſſen worden. 
Man ſagte ferner, Lord Elliot habe keine Audienz bei Don 
Carlos erhalten koͤnnen, weil er ihn nicht als Koͤnig habe be⸗ 
handeln wollen. In den Spaniſchen Fonds war es heute ſehr 
lebhaft; fie fliegen um 1 bis 11 pCt. 

Paris, 26. April. Die Reiſe des Königs nach Bor⸗ 
drang ſoll jetzt auf die erſten Tage des Monats Auguſt feſtge⸗ 
ſetzt fein. Um dieſe Zeit werden auch die Lager von Compiegne 
und St. Omer gebildet werden. N 

Hr. Livingſton wird, wie es heißt, erſt dann von Paris 
reifen, ſobald er von der Regierung der Vereinigten Staa⸗ 

ten abberufen worden iſt. — Man ſpricht von der baldigen Ab⸗ 
kelſe des Generals Bernard nach den Vereinigten Staaten Amer 
fa. Seine Miſſion iſt confidentieller Natur; doch hat fie, 
wie man uns verſichert, auf den 25 Millionen⸗Vertrag Bezug. 
Es hieß geſtern abend, Marſchall Maiſon habe das Kriegs⸗ 
Miniſterium angenommen. = 

Cour. Man hat heute an der Börfe behauptet, der Bot 
ſchafter Spaniens habe die Intervention Frankreichs offiziell 
verlangt, und dieſen Umſtand fuͤhrte man als die Urſache des 
ausneh menden Steigens der Spaniſchen Fonds an. Ein ana⸗ 
loger Schritt des Spaniſchen Botſchafters in England. hätte, 
heißt es, denſelden Einfluß auf den Cours der Spaniſchen Ef⸗ 
fekten an der Londoner Börfe gehabt. Die letzten Beſchluͤſſe 
der Cortes über das Reglement der inneren Schuld haben eben» 
falls zur Verbeſſerung der Courſe beigetragen. ö N 

Man glaubt nicht, daß der vor dem Pairs hofe ſchwebende 
Prozeß bis zu der Juli⸗Feier werde beendigt fein koͤnnen. Von 
der Feier der diesmaligen Juli⸗Tage verſpricht man ſich nicht 
ſehr viel, obwohl die Miniſter in dieſem Jahre 50.000 Fre. 
mehr verlangt haben, als ſie im vorigen erhalten. — Geſtern 
abend um 7 Uhr wurden alle Lyoner April⸗Gefangenen aus 
der Conciergerie in das Gefaͤngniß des Luxembourg gebracht. — 

Erſt geſtern hat man damit angefangen, den 1400 Zeugen, 
die in dem April⸗Prozeſſe auftreten ſollen, ihre Bedingungen 


zuzuſchicken. — Die Barreaus von la Chadre, Argenteau 


und Liſieux haben nun auch gegen die Verordnung vom 30 ten 
März proteſtirt. — Herr Laffitte hat ſich endlich mit der Bank 
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neral⸗Kapitaͤnen, 


von Frankreich arrangirt. Die Civilliſte ſoll 1,200 000 Fe. 
bergegeben haben, um dieſes Abkommen zu Stande zu bringen. 
Herr Royer Collard wollte geſtern einen neuen Verſuch mit 


feiner Vorleſung machen. Er fiel aber nicht gluͤcklicher aus, als 
Ehe er den Katheder verlieh, zeigte er an, daß 


das letztemal. 
ſich die Univerſitaͤts⸗Behoͤrde nun zu Maßregeln genoͤthigt Jr 
hen werde, denen er ſich ſtets widerſetzt habe, und füg die er 
nicht verantwortlich ſei. 

Nach einem Schreiben aus Toukon vom 20ſten ſollte das 
vom Admiral Maſſieur befehligte Geſchwader am 2öften d. von 
den Hyeriſchen Inſeln wieder nach Toulon zurückkehren. 

Havre, 23. April. Der Commodore Elliot iſt von Pr» 
tis wieder hier eingetroffen. Man glaubt, daß die Fregatte 
Conſtitution, welche ſeit 14 Tagen hier lavirt, dieſen Abend 
wieder unter Segel gehen werde, aber nicht um ſich nach dem 
mittelländiſchen Meere zu der dort ſtationirten Flotte zu bege» 
ben, wie fie im Fall der Nichtannahme des Geſeßzes über di 
25 Millionen ſollte, ſondern um direkt noch Neupork zurück⸗ 
zukehren. Hr. Livingſton ſcheint nicht von Paris abgereiſt, we⸗ 
nigſtens iſt er hier nicht eingetroffen; wenn er alfe nach Neupork 
zurückgeht, wird es nicht auf der Fregatte Conſtitution fein, 

panien. : 


Madeid, 18. April. Nach der Madrider Hol gebn 


vom 15ten hat die verwitwete Königin das Entlaſſungsgeſuch 


Mina's angenommen, wie ſchwer es ihr auch gefallen, ſich 
ſeiner Dienſte beraubt zu ſehen. Ein Mittelweg, den Herr 


Martinez de la Roſa aufgefunden hat, wird die Erledigung 
Er bezieht ſich 


der Diskuſſion über die Schuld erleichtern. 
auf die Natſonal⸗Guͤter, deren Reſtitution, dem Prinzips 
nach, wenigſtens die Haͤlfte der Kammer verlangt hatte. Man 
iſt nun übereingekommen, zu beſchließen, daß die aus ihrem 
Beſitz vertriebenen Erwerber die von ihnen gekauften Guͤter 
wieder erhalten ſollen, ſobald ſie es verlangen, daß es ihnen 
aber freigeſtellt bleiben ſoll, die Summen, die ſie zu jenen 
Käufen im Jahre 1823 verwandten, in offentlichen Effekten 


zurück zu erhalten. Da nun der Werth dieſes Papferes „be 
deutend geſtiegen, 


ſo iſt es wahrſcheinlich, daß die meiſten 
Erwerber von National⸗Gütern dieſe Entſchaͤdigungsweiſe 
vorziehen werden. 
das Miniſterium den Cortes während der gegenwartigen Sefr 
ſion vorzulegen beabſichtigte, und da nun die Proceres ſich 
mit dem Budget zu beſchaͤftigen angefangen haben, fo la 

ſich annehmen, daß dieſe erſte und lange Seſſion im Laufe 
des Monats Mai wird geſchloſſen fein können. 
kung des Miniſteriums Peel hat in Madrid große Freude ver⸗ 
urſacht. 
bei Don Carlos kein Reſultat haben werde. N 
den Archiven des Kriegs⸗Miniſteriums befindlichen Verzeich⸗ 
niſſe beſteht der Generalſtab der Spaniſchen Armee aus7 Gr 
72 General⸗Lieutenants, 


144 General⸗ 


Dies iſt das letzte wichtige Geſetz, welches 


Die Abdan⸗ 


Man glaubt dort, daß die Miſſion Lord Elliot 's 
Mach einem in 


Majors und 372 Brigadiers. In der finanziellen Welt ſpricht 


man von einem Zuſatz⸗Artikel zu dem Geſetz⸗Entwurfe uber 


die innere Schuld. Dieſer Artikel würde zu Gunſten der aus⸗ 
geſetzten Schuld, die in Paris votirt wird, lauten. Iſt bier 
ſes Geruͤcht gegruͤndet, ſo werden die Inhaber dem Herrn 
von Rayneval, der nichts verſaͤumt, um ihre Lage zu ver⸗ 


beſſern, großen Dank ſchuldig ſein. In einigen Zirkeln heißt 


es, der Spaniſche Borfhafter in London werde durch Herrn 
Auguſtin Arguelles erſetzt werden. Man gan „daß es der 


Behörde leicht und bald gelingen wird, die Inſurrektjon in Lo⸗ 
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ledo und La Manaa 0 dekaͤmpfen. Die Bewegungen, dia 
an meiſten u Boi find jene, die in Katalonien und den 

angrenzenden Dorfſchaften Aragoniens ausgebrochen find. 
Der General⸗Capitän von Katalonien iſt auf dem Marſche ge 
gep die Inſurgenten, die in feines Provinz zum Vorſchein ges 
kommen ſind. 

Franzoͤſtſche Blätter enthalten nachſtehendes Schreiben aus 
Mutcia vom 7. April: „„Der geſtrige Tag war zue Ente 
scheidung über die Bewerdung um das Doktorat der hieſigen 
Kirche beſtimmt. Von den beiden Kandidaten gilt der eine für 
einen Karliſten, der anders dagegen, welcher ausgezeichnete Faͤ⸗ 
pigkeiten befiß:, hegt likerale Geſinnungen. Der Biſchof und 
das Kapiſel waren dem erſteren geneigt, wahrend de Lſbeta⸗ 
ion den Ichuren begünſtigten. Das Valk begab ſich in Maſſe 
fach dei K hedrale und d. m Paſaſt des Etz biſchofs, wo ernſt; 
lich. Unruhen ftattfanden. Ein Schrifeſtelee, der Lieutenanz 
unter den Mopaliſtes geweſen war, wurde toͤdlich verwundet, 
Die Aufführet dran zen dars if in den Palaſt, und da fie den 
Erzbiſchof nicht fanden, fo zertrͤͤmmerten jie die Mödel plün⸗ 
derten alles aus und vervundeten firden Perſonen von der Die⸗ 
meſchaft. Die Ordnung wurde zwar für den Augenblick 
wieder hergeſtellt, aber um 8 Ude Abends rorte,e ſich der Poͤ⸗ 
bel bewaffnet wieder zuſammen und n daß det Erz⸗ 
biſchof und ſein Haus hofme⸗ ſter die Provinz verlaſſen fi Üten. 
Ein lärmender Haufe ging vach der Wohnung des letzte den, 
verbrannte die Thür, und drang in Maſſe hinein; der Haus 
hofmeiſter harte jedoch Zeit gehabt, zu entfliehen. Der Ge 
neral⸗Kapitän und der Ciwil⸗Gouperneur vercſammeiten die Mus 
nizipalität, ſchickten den Erzbiſchof und ſeinen Haushofm. unter 
Eskorte nach Albaceta, und dle Rude war wieder hergeſtellt.“ 

Ba ponne, 20. April. Die Em nahme Bergeris durch 
Bumalcartegup iſt gewiß. Bergara iſt eine offene Stadt, 
auf der Straße von Bayonne nach Madrid, an dem Punkte 
wo die Straße nach Bilbao abgeht. Als militäriſche Station 
iſt fie oyne Bedeutung, und daher werden die Karliſten fie auch 
wahrſcheinlich nicht lange befest halten. Mina's Syſtem, 
Platze, bie einem Hanoſtreich ausgeſeßt find, zu befeſtigen, 
und mit einer Garniſon von 4 bis 500 Mann zu verfchen, 
fängt feine Früchte zu tragen an. Solche ſchwache Garniſo⸗ 
nen find, wean ſie von 12 oder 16 feindlichen Bataillonen 
umzingelt werden, bald gendͤthigt, ſich zu ergeben, oder fallen 
nach einem nutzloſen Widerſtande. Valdez wird ohne Zweifel 
ein ganz anderes Syſtem in der Leitung dieſes ſchwierigen 
Krieges befolgen. Alle Truppenbewegungen müſſen combw 

nixt fein; denn getrennte Didiſtonen werden nie etwas aus⸗ 


richten gegen Zumalacarreguy, der fein Terrain fo gut kennt. 


— Don Karlos hat den Grafen von Aleudia, einen vormali⸗ 
gen Miniſter Ferdinands VII. zu ſeinem Geſandten nach Wien 
ernannt, um dem Kaiſer zu ſeiner Thronbeſteigung zu beglück⸗ 
wünſchen. — Das Journal des Debats bemerkt zu der Nach⸗ 
richt von dem Falle Bergaras, ſie ſcheine noch Beſiätigung zu 
werdienen. * 

Die Election von Bordeaux meldet aus Madrid, daß 
daſelbſt eine neue Bank nach dem Prinzip der von Her von 


Mopfihud zu Bruͤſſel und Rom eigerichteten, gegründet wer⸗ 


den olle, weil die St. Ferdinandsbank den Forderungen nicht 
mehr entſpreche. Die Regierung und ins befondere die Herren 
Catrasco und Torreno ſichern dem neuen Inſtitut Schutz 
und Votſchub. — General Valdez ſoll in einem Kabineis⸗ 
Eonfeit vor 1 Abreiſe zur ARE wo Über die Interven⸗ 


davon nur 547 einfache Kreuze erhalten. 
find nur in flemde Häade gefallen. 
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tion dedattiet wurde, ſich fo energiſch gegen ſede Einmiſchen 
fremder Maͤchte erklärt haben, daß er im Eifer feinen Degen 


zog, und ſchwur, ſo lange er ihn fuͤhre, werde er nie eine Ei» 


miſchung dulden. Er entſchuldigte ſich nachher deshalb bei des 
Koͤnigin, indem er fagte, es fei im Uebermaß des Patriotis⸗ 
mus geſchehen. Früher ware dieſer Fall, im Palaſt bas Schwerd: 
zu ziehen, mit dem Tone deſtraft worden. — Die Truppen, 
welchs fo eilig von Madrid abmarſchirt find, find nicht, wie 
man glaubt, nach Toledo, ſondern nach Aranjuez gegangen 
wo die Rebellen eingedrungen und von den Mönchen mit off 
nen Armen empfangen fein ſollen. Allein die Urbanos trie 
ben fie wieder aus, und ſollen nachher in die W. Iͤnchsklöſtes 
eingedrungen ſein, und = Menche die nicht geflüchtet waren 
nir der gemacht haben, darf der Beftärigung.) 
Poti ug al. 

eiffadon, 6. April. Man har gemeint, der Papd 
werde einer Vermählung der Königin mit dem Herzog Mare 
milian von Leuchtenberg Schwierigkeiten in den Weg legen, al⸗ 
lein der Patriarch von Liſſadon hat die Macht, Dispenfation 
aller Art zu erthalen. Dieſe gußerordenkliche Vollmacht if 
dem Pattlärchen von Liſſabon ſchon feit langer Zeit verliehen 
und der jebt 192 3 Papft wers ſie ihm nicht entziehen, da hies durch 


eine völlig Trennung der Toſttaniſchen Kirche von Rom here 


beigefährt werden würde. Wegen dieſes Sepiewars des Eigz⸗ 
biſchofs von Liſſabon; der in Portugal den Papſt ſeloſt reproͤ⸗ 
ſentirt, gehen, ungeachtet der Spannung zwiſchen dem hielf⸗ 
gen Hofe und Rem, alle kirchlichen Angelegenheiten ihren g 
wöhnlichen, regelmäßigen Gang und niemand hat noͤthig, 
b deshalb nach Non zu wenden. Aus dieſem Grunde fand 
die Ve maͤhlung der Koͤnigin mit dem Prinzen Auguſt ſtatt, 
obgleich ſie mit Dom Miguel verlobt war, ein Hinderniß, das 
nur die Kirche heben konnte. Eben ſo wird es mit dieſer neuen 
Schwierigkert gehen. Man wird ſich, der Form wegen, an 
den Papſt wenden, der auch wohl die Dis penſation gar nicht 
verweigern wird. 
B „ i i n. f 
Brüffel, 24. April. Die Vertheilung det geox old, 
Kreuze bietet ein ges Merkwürdige dar. Die Belgier haben 
Alle Höheren Grade 
Kommandeure find 2 


Franzoſen und 1 Engländer (Lord Durham); Offiziere 73 
ran; ofen und 1 Engländer (Oberſt Caradoe). 

Die Locomotive verſieht jetzt faſt täglich auf der Eiſenboßn 
den Dienſt, um die nöthige Erde und den Sand der ganz ie 
chin Vollendung des an Brüffel ſtoßenden Theiles derſelben 
herbeizuführen. Vorgeſtern beſtand ihr Train aus 9 Wag⸗ 
gons, tie fie vor und rückwärts in Bezug ſetzte. Sie 15 
im Tage 10 bis 12 Rizſen, theils nach Bilvorde, theils noch. 
dem Oete der Et ene don Monplatſir, wo ſie den durch Kar⸗ 
ten angedachten Sand aufnimmt, zu uͤck. Man berechnet / 


daß dieſe neuen Waggens die Ladung von 9 Karren aufnehmen. 


Während einer die es Reſſen bet ſich ein ſonderbarer Umſtand 
dar. Das Condor war ungefähe 50 Schrit e ven der Aten 


Barriere auf der Ehauffee von Laeken entfernt, als man em 


ſeits der Barriere ein en Hofwagen gewahrte. De Locomotite 


hatte die Gefauigkelt, ſchnell einzuhalten, ſo daß man dem N 
Wagen die Baärktere iR und das Convoi ls Em 
hig . in 8 85 


= In 


April. Der bekannte Bartels bat das 
ihm zuerkaunte e.feıne Kreuz derbe en. Er, Bartels, ſchließl 
fein Schre ben mit den Worten: „Set der Sade on 1831 
und den Plünderungen von 1834 geziemt es dem Belgier ment, 
ſich das Antlitz zu vervecken, als ſich die Bruſt zu ſchmäcken.“ 

Man hoͤrt jetzt auf den öffentlichen Spaziergaͤngen und an 
andern Verſammlungsorten, wo feuft mehr En zliſch und Hel⸗ 


Bruͤſſel, 25.2 


ländiſch, als Fran oͤſiſch geſprochen ward, faſt nur noch das 


letztere reden, indem die Nordniederländer uns ſeit dem Sep⸗ 
tember 1830 gar nicht mehr, die Briten aber, namentlich ſeit 
den Aprilſcenen des vorigen Jahres, nar in ſehr gerin zer An⸗ 
zahl beſuchen. Als en Denkmal jener Scenen und zum Wihe⸗ 
teichen der Raſereien eines fang iſchen Poͤbels erbeick der Fremde 
noch die von dieſem zu eben derſelden Zeit eingeaͤſcherten Da ſer 
in ihren Trümmern, und ohne daß bis jetzt zu deren Webec⸗ 
berftellung die mindeſt Anſtalt getroffen iſt. Erſcheint aber auch 
ruͤſſel gegen ſonſt ziemlich verödet, ſo iſt es nichts deſto me: 
u ger die Hauptſtadt eines reichen Landes und iomit ein Oct, 
wo viel Luxus herrſcht, und wo viel Einkommen verzehrt wird. 

Brüſſel, 27. April. Geſtern wurde die Taufe des neu 


geborenen Prinzen durch den Erzbiſchof von Mecheln in der 


Schloß ⸗Kapelle vollzogen. Taufpathen waren der König und 


die Königin der Franzoſen, die Stelle des erſteren vertcat der 


Prinz von Joinville. Bei der Ceremonie waren: die Prinzefr 
finnen- Maria und Clementine, das diplomatiſche Cocps, die 
Präfidenten und Vice⸗Praͤſidenten des Senats und der Repris 
ſentanten⸗Kammer, die Miniſter uno die hoͤchſten Civdl⸗ und 
Militair⸗Beamten, ſo wie der ehemalige Regent von Beigien, 
Buon Surlet de Choguier, zuergen. Vor dem Beginn der 
Cevemonie harte der König die Glückwünſche des Weil 
ſchen Corps empfangen. 


Sch wei z. 
Bern, 23. April. 
durch einen Zug junger Mäander aus Köniz ergögt, welche in 
vielfältige Trachten des Kriegs und des Friedens gekleidet, mit 
klingender Muſik, zu Fuß und zu Pferde, die Straßen durchzo⸗ 
gen, und mit nicht geringer Anſtrengung des Leibs und der 
Seele 34 male die Schlacht von Sempach darſtellten. 34 


male erlitt Leopold eine gänzliche Niederlage, aber, wie Feld⸗ 
mar ſchall Blücher nach der Schlacht von Ligny, war der Her⸗ 
zog einige Häuſer weiter ſchon wieder zum neuen Kampfe ge⸗ 


tüſtet, und Winkelried purzelte eben fo oft mit lobensmwecther 
Dahingebung zwiſchen dem Lanzenwald auf das harte Pfla⸗ 
125 . STAR blut'ge cen 5 Geſeug, und 


E 


en en u. . w. Wenn 
der denke ie ſich in Bewegung feste, fo bildete ein Was 
gen mit einem leeren Faß, als Symbol des Radikalismus, 
bie Nachhut. Der vorgebliche Bachus oder Silen, welcher 
vergnüäg! ich vor der hohlen Tonne auf dem Bock ſaß, hatte, wir 
wiſſen nicht ob aus Schaleheit oder Zufall, eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit unſerm Veiter aus Burgdorf. 
Italien 

Italieniche Grenze, 19. Aoril. Seit längerer 
Zeit ſcheint zwae Don Miguel auf jeden Verſuch. die verlorne 
Krone Portugals durch einen Gewallſtreich wieder an ſich zu 
reißen, verzichtet zu haben: 


Am Oſtermontag wurde die Stadt 


ae nich sdeſtoweniger aber dauern 
Von Seiten der Regierung Donna Maria's die Vorſichtsmaß⸗ 


regeln noch fert:, um einen ſolchen V Vetſach, ollie er wirklich 
gewagt werden, gleich un erſten Augenblick wo mög: lich zu ber⸗ 
ei en. So liegt in dem Hafen von Genua eine Dortugtfifche 
5 . welche alle Beſbegungen, die zu jenem Belle fer 

‚ig gemacht werden värften‘, zu beobachten den Aufteag 
115 die franzöſiſche Kriegsflette zu Toulon aber ſoll, wie 
verſichert wird, die Weiſunz haben, auf Requiſit on des Be 
fehlshabers dieſes Fahrzeugs huͤlfteichende Hand zu leiſten. 
ſofern fo: bes er forderl ch ſein dürfte, um eine Migueliſtiſchr 
Expedition zu verbinden, in Ste zu ſtechen. — Zu Mailand 
ſchme chelt man ſich, daß Kaiſer Ferdinand I. gegen den Herbſt 
feine Ital. Staaten beſuchen wird. Da die Seiden⸗Eende 
wiederholt mißrathen iſt, fo find de Preiſe der Ru Seidt 
noch fortwährend im Steigen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 25. April. Vor einigen Tagen wart 
endlich die General⸗Verſammtung der aſiatiſchen Kompagnie 
gehalten, in welcher das Schickſal derſelben wahrſcheinlich 
8 wurde. 

Geiech en lan d. 

Athen, 12. März. Geſtern lief die Engliſche Flotte un⸗ 
ter. Admiral Joſias Rowley in den Piraus ein. Sie beftcht 
aus zwölf Segeln, und hat wohl nur den Hafen gefiicht, um 
den Stuͤrmen dieſer Jahreszeit auszuweichen. Während 
ſich i im hoͤhern Griechentand die Unrerihanen des Siltans em- 
pdien und Couſt tationen verlangen, haben wir auf Negropont 
eingeborne Griechen das Türkiſche Joch der milden Hetrſchaft 
Okto's vorziehen ſehen. Mehr denn 2090 Ackstoauer, die 
nackt und bloß gekommen waren, ſich auf Koſten der Regretung 
anſiedein wollten, aber einſtweiken, wegen Mangel an Fonds, 
vertröſtet wurden, find nach und nach aufged tochen und gen 
Macedonien gewandert. So nachtheilig auch ein ſolches Bei⸗ 
ſpiel wirken mag, ſcheint es doch über die Kräfte det Regent⸗ 
ſchaft geweſen zu ſein, es zu verhindern. Es geht da; Ge 
ruͤcht, daß mehre andere Bezirke ſich zum Auswandern anſchick⸗ 
ten, wozu es hier nur des geringſten Anlaſſes bedarf, da ſo⸗ 
gar der bemittelte Bauer ganz a feinen Hausrath auf e ein 
Joch Ochſen packen kann. Ich habe bis jetzt nichts als zer⸗ 
ſtoͤrte Hütten in Griechenland geſehen, und ic degreiſe nicht 
wie die Induſtrie und der Ackerbau wiede; aufkommen ſollen, 


wenn die Regierung nicht Mittel findet, entweder durch Dre» 


theilung der Ländereien den Griechiſchen Bauer an den Boden 
zu feſſeln, oder ausländiſche Ackerer und Handwerker aller 
Klaſſen einzuführen, und daraus ordentliche Kolonſen zu ib⸗ 
rem Beſten und ihrer Sicherheit zu bilden. Goſte, n wolle maß 

hier wiſſen, daß die proviſoriſche Regierung, deren Kuflöfung 
man ſeit einiger Zeit entgegenſah, wieder auf ſechs Jahre bes 
ftätige worden. Da aber die Nachricht mit der Engl. Flo“ te 
gekommen ſein ſoll, fo verdient ſie nicht den geringſten Slaus 
den. Wie es ſcheint, hat die Regierung ihre bisherige Politik 


bedeutend geändert, und ſich nunmehr auch mit den vernachläle e, 


ſigten Häuptern der alten Arme, ſo wie mit der Partei des 
Grafen Capodiſtrias, die bedeu end ift. auszuföhnen geſucht. 
— In Eleuſis haben Baierſche Soldaten verſchiedene unterire 
diſche Gänge der alten Burg und ein Peivathaas mit gro en 
Moſaiken und zwei koloſſate Statuen entbeck: — — Die Bauſen 
in der Reſidenz ſchreiten langſam vor. Es feht an Geld 


und an Arbeitern. Einſtweilen bauen die Sen, Geſand⸗ 


ten und St fi ch an. 


x 


— 


A fte n N 
Briefe aus Tongking melden, daß dis Chriſten⸗ 
Verfolgung dort nicht mehr fo heftig ift. „Die Chriſten 
fangen wieder an, zu athmen. Die Miſſtonaͤte, ſtets eif⸗ 


rig, jede Erleichterung, die ſich ihnen darbieten kann, zu be⸗ 


nutzen, bereiten ſich vor, in ihre Miſſionen zurückzukehren; fie 
verlangen neue evangeliſche Arbeiter, um fie in ihren Arbeiten zu 
umterſtützen. Die Nachrichten aus Cochinchina find minder guͤn⸗ 
ſtig. Derpater Odoeieo und Hr. Jaccart find zum Tode veturtheilt 
worden. Das urtheil ſollte 13 Tage nach der Hinrichtung des Hen. 
Gagelin an ihnen vollzogenwerden. Da die oͤnigin ſich aber fur ſie 
verwendet hatte, ſo war die Strafe in eine ewige Verbannung 
mac) den aäußerſten Grenzen des Reichs umgewandelt worden. 
Allein der König hatte dem Mandarin, Chef der Provinz, 
Befehl gegeben, ſie Hungers ſterben zu laſſen, und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß ſie, nachdem ſie einen Monat von dem 
Kleinen Mundvorrath, den ſie mitbrachten, gezehrt haben, ge⸗ 
fosben fein werden, da der Wille des Königs unbeugſam iſt⸗ 


a Atcien 


Der Garde Nartonal, erklärt nach einem Briefe aus Ale⸗ 
-sandrien vom 23. März, daß von 19,000 Perſonen, 
die von der Peſt befallen waren, 10,000 geſterben ſeien. 

Der „Fulton ““ hatte Algier am Ilten verlaſſen. Es 
war alles ruhig daſelbſt; niemand ſprach mehr don dem letz⸗ 
ten Anfall der Hadjouten, und die Koloniſten werden hoͤch⸗ 
Achſt verwundert fein, die übertriebenen Berichte über dieſe 
Vorfälle in den Pariſer Zeitungen zu leſen. Briefe von Bu⸗ 
gia melden, daß die Araber dieſer Gegend um Frieden ge⸗ 
deten haben, 


Miszellen. 

Aus Elbing berichtet ein Blatt folgenden ſonderbaren 
Votfall, wobei jedoch manches im Dunkeln gelaſſen wird. In 
einem Konditorladen gerathen ein junger und älterer Herr mit 
einander in Streit, weil erſterer ſich geweigert hatte, ein Glas 
Punſch, welches letzterer ihm angeboten hatte, zu trinken, wel» 
chen der Konditor nur durch Herbeirufung von Wache beenden 
kann. Die Kaͤmpfenden kehren nach verſchiedenen Richtungen 
in ihre Wohnungen zurück. Als am folgenden Morgen bie 
Gattin des älteren Herrn bis um 9 Uhr dergeblich mit dem 

Frühſtuͤck gewartet hat, geht fie in die Schlafſtube, und finder 
dort am Bette ihres Mannes einen ihr den Rücken zukehrenden 

Fremden ſitzen, in welchem fie den gefteigen jüngeren Kaͤmpfer 

zu erkennen glaubt. Da ſie im tiefſten Negligse iſt, entfernt 

ſie ſich eiligſt. Als jedoch bis Nachmittag der Herr noch nicht 

aufgeſtanden iſt, dringt man abermals in das Schlafgemach, 
und findet den vermeintlichen Schläfer als Leiche quer über das 
Bett geſtreckt. — Am Morgen der Beerdigung ſoll der Mit⸗ 
kämpfer eine Reiſe angetreten haben. — Es ſcheint alſo den 
Erzähler dieſer ſonderbaren Geſchichte nicht intereſſirt zu haben, 
ab hier von einem zufälligen oder gewaltſamen Todesfalle die 
Nede if, 8 * 


Aus Braunſch we ig wird unterm 25. April gemeldet, 
baß Mad. Schroder ⸗Deyrient in den nächſten Tagen 


dort eintreffen wird. Aus Breslau wird daſſelbe gemeldet. 


* 


* 


1892 


— 


Wo wird alſo die Wahrheit in Geſtalt ber Mad. Devrlent⸗ſech 
hinwenden? 
Seit vielen Jahren hat der Frühling — die beruͤhmte 
Saiſon von Longchamp in Paris — nicht ſo ſchoͤne Bluͤthen 
im Reiche der Mode getrieben, als dieſes Jahr. Beſonders 
werden die Tiſſus⸗Memphis, die Salamporis, die Atlas⸗ 
Foulards (Fullah) hervorgehoben. Man hoͤrt es dieſem Na 
men wohl an, daß man an die Höfe Amenoph's und Duſch⸗ 
manta's ſich gewendet haben muß, um eine paſſende Bekle 
dung für unfere Schönen zu erhalten. Es ſoll nichts Reize 
deres geben, als dieſe bald ſchweren, bald leichten Seiden 
ſtoffe, in tauſend Farben und Mufternitancen ſpielend. Dar 
neben ſieht man aber auch durchſichtige Organdi's uͤber farbi⸗ 
gen Taffent, und Pelerinen von Mouffelin mit Stickereien 
von bedeutendem Werthe. Zu den offenen Roben müſſen 
reichgeſtickte weiße Roͤcke gettagen werden man verfertigt da 
her geſtickte Battiſtſtreifen, die auf jeden beliebigen Unterroch 
geheftet werden konnen. So ungefähr, wie es bis jetzt die 
armen Schauſpielerinnen in Ritterſtuͤcken machten! — 


Aus Venedig wird unterm 20ften d. der Abſchied de 
Mad. Mallbran (jetzt Dem. Garcia) gemeldet, der 
wohl feines gleichen im ganzen weiten Reiche des Enthufiag 
mus ſuchen dürfte, Sie hatte ihren Aufenthalt mit eine 
wohlthaͤtigen Handlung beſchloſſen. Der Eigenthümer deb 
Theaters Emeronittio hatte die große Künſtlerin erſucht, das 
ſelbſt einmal zu fingen, Sie fagte es zu ohne ein Entgelt zu 
verlangen. Der arme Familienvater war gerettet. Die Vor 
ſtellung fand am Sten d. M. in der Nachtwandlerin (Gin 
nambula) Bellinis unter ung heuerem Zulaufe ſtatt. Die Eis 
zige entzuͤckte in der Titelrolle. Eine ganze halbe Stunde 
dauerte das Klatſchen und Vivattufen; aus allen Logen, auz 


dem Parterre, aus den Soffiten begruͤßte ein dichtet Blu⸗ 


mens und Goldregen, die Unerreichbare, Sonnete, Tauben 
und Kanarienvogel flatterten umher, aus Tuͤchern aller Farbm 
improviſirte Fahnen winkten der Zauberin zu. Der Enthn⸗ 
ſtasmus ſteigerte ſich zum Wahnſinn. — In ihrer Wodnung 
angelangt, erwartete Madame Gareia eine unabſehbare Volks ⸗ 
menge. Eine Deputation derſelben erbat ſich von ihr einen 
Handſchuh und ein Tuch, beide wurden augenblicklich in Klein 
Stucke zerſchnitten und an die jubelnde Menge vertheilt z nun 
erſchien eine zweite Geſandſchaft mit dem Erſuchen, die Ge⸗ 
feierte wolle aus dem ihr gebotenen Pokale Wein trinken — 
lächelnd nippte ſie daraus; er ward im Triumphe hinabgettogen 


und Hunderte in Reihen geſtelle, haſchten mit Ungeduld nach 


dem Augenlick, der Regina del canto das Lebewohl zuzn⸗ 
trinken. Endlich, es war drei Uhr Morgens, zerſtreute ſch 
die Menge; es ruderten vier Gondeln vor das Fenfler des 
Leon Bianco — Maͤnnerſtimmen ertönten aus felben, fie ſan⸗ 
gen Stanzen aus Taſſo — Sie verſtummten — Da erſchſen 
auf dem Erker eine weiße Geſtalt, koͤſtliche Melodie entquall 
ihren Lippen, Worte des Dankes, der Hoffnung des Wieder⸗ 
ſehens, ließen ſich vernehmen — Suͤße Begeiſterung ſchuf 
den Abſchiedsgruß der Scheidenden an die hohe Venetſg. — 
Das Theater Emeronittio heißt nun Theater 
Garcia. EEE ; Be 
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Beilage zur NZ 104 der Breslauer Zeitung. 
6 Dienſtag den 5. May 1835. Ze 


Interote 


Bei ihrer heutigen Abreiſe nach Danzig empfehlen ſich Freun⸗ 


den und Bekannten zu geneigtem Andenken: 
Breslau, den 5. Mai 1835. i 
8 der Hauptmann Gärtner Sten Infanterie⸗ 
Regiments, nebſt Frau. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 
Josek Max und Komp. in Breslau. 
Nuͤtzliches Geſchenk für die Jugend. 

Bei G. Baſſe iſt erſchienen und in allen Bochhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp.; in Brieg bei Karl Schwarz; in Glatz bei 
Hirſchberg; in Oppeln bei Ackermann zu haben: 

Etui⸗Schulatlas 
über alle Theile der Erde. Für den erſten geographiſchen Un: 
Von Dr. Ed. A d. Moller. Vierte verbeſſerte 
Auflage. 24 Blatt in qu. Quart. Preis 20 Gr. 
„Dleſer eben fo niedliche als zweckmäßig eingerichtete Atlas 


erfreut ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls. 


Bei F. Volckmar in Leipzig ſind erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp in Bres⸗ 


lau zu haben: 
Der Menſch nach ſeiner leiblichen und 
geiſtigen Natur im geſunden wie im 
„kranken Zuftande, Be 
Ein Lehr⸗ und Huͤlfs buch für höher gebildete 
8 Staͤnde, = 
enthaltend: eine forgfältige Beſchreibung u. Abbildung ſaͤmmt⸗ 
licher Organe des menſchlichen Körpers, auf 16 Steindruckta⸗ 
feln, die Lehre von den Verrichtungen des menſchlichen Orga⸗ 
nismus, die Wechſelwirkung des Leibes und der Seele, und 
die Erforſchung ihres geheimnißvollen Zuſammenhangs; fer⸗ 


ner: eine genaue Darſtellung der wichtigſten und haͤufigſten 


Krankheiten, nebſt den Grundfaͤtzen ihrer Heilung, eine Ans 
gabe der zuverläſſigſten Haus⸗ und Volksmittel und die Art 


ihrer Anwendung, ſo wie eine ſpezielle Diaͤtetik zur Erhaltung 
der Geſundheit und Verlängerung des Lebens, von D. Moritz 


f Strahl. 


Es fehlt in unſrer Zeit nicht an Schriften, die das Stre⸗ 
ben nach Bildung und die Vermehrung menſchlicher Kenntniß 
auf ruͤhmliche Weiſe befördern. Faſt jedes Feld humaniſtiſcher 
Belehrung iſt bebaut und Jedem, der fich bilden will freund⸗ 
lich die Hand geboten. — Ohne hier eine abgenutzte Wendung 


zu gebrauchen, glauben wir mit Necht behaupten zu können, 
daß es uns bis jetzt noch an einer Schrift fehlt, die gepaart mit 
8 wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit in gebildeter Sprache den 


Buchhandlungen bereit. 


Menſchen über ſich ſelbſt belehrt, die die wunder⸗ 
baren Erſcheinungen feines Korpers und feiner Seele nachweißt, 
erſtern in allen ſeinen Organen und Funktionen klar dar⸗ 
ſtellt, letztere in ihrem geheimnißvollen Weſen, in ihrem Zus 
ſammenhange zu erſterm verfolgt. — Was bisher der Arzt 
nur als integrirenden Beſtandtheil ſeiner Wiſſenſchaft betrach⸗ 
tete, was der Philoſoph erforſchte „die Kenntniß des menſch⸗ 
lichen Leibes und ſeiner unſterblichen Seele““ das ſoll mit un⸗ 
ſerm Werke ein Gemeingut des gebildeten deutſchen Publikums 
werden. — Unſer Buch hat keinen abgeſchloſſenen Kreis, es 
ſoll Jeden belehren, der nach Mehr als der Bildung ſtrebt, 
die bloß zum praͤktiſchen Leben gehört. — Predigern, Gym⸗ 
naſiallehrern und Erziehern ſoll es als Handbuch und Leitfa⸗ 
den beim Unterricht dienen; Apothekern die naͤhere Kenntniß 


deſſen gewähren, was ſich ihrem Berufe anſchließt und das 


gebildete Publikum ſoll für die Fluth unnützer populärer mp 
diziniſcher Schriften einen ernſten Rathgeber und treuen Leh⸗ 
rer finden. Der ausfuͤhrliche Proſpekt, fo wie die Iſte bereits 
erſchienene Lieferung nebſt erlaͤuternden Kupfern, liegt in allen 
Der äußerſt billige Preis einer je 
den elegant brochirten Lieferung iſt 12 Gr. — Jede Buch⸗ 
handlung in Deutſchland, Oeſtreich u. d. Schweiz nimmt Be⸗ 
ſtellungen an. x $ 


Friedrich der Große und Napoleon, 
unparteiiſch, klar und wahr, als Regenten, Feldherren und 
Menſchen, nach den beſten Schilderungen des In⸗ und Aus 
landes dargeſtellt. . ; 

Ein Leſebuch für jeden Gebildeten im 
22 deutſchen Volke. f f 
Jeden Monat erfiheint eine Lieferung von 4 Bogen, bro⸗ 
chirt für den billigen Preis von 49 Gr. : 
Sechs Lieferungen bilden einen Band. Das Ganze wird 


18 Lieferungen oder 3 Bände umfaſſen. — Der letzten Liefe⸗ 


rung des 1ſten Bandes wird das Porträt Friedrich des Gros 
ßen beigegeben. Das Portraͤt Napoleons folgt bei der letzten 
Lieferung des 2ten Bandes. f 


In der Buchhandlung Joſ. Max und Komp. in Bres, 
lau iſt zu haben; 5 i > 8 
Neues allgemein verſtaͤndliches 
Koch buch 8 


a Wı 
oder gründliche Anweiſung zum Kochen, Baden, 


Braten, Schmoren, Einmachen, Einſchlachten, 
Tranchiren, zur Bereitung aller Arten von Gelee's, 
Creme's, Gefrornen, kalten und warmen Gekraͤn⸗ 
ken, ſo wie auch Seifenſieden, Lichtziehen und zur 
Bereitung des Eſſigs. — Zweite ſehr verbeſſerte 
Auflage. e 
8, Preis 1 Rthlr. 7½ Sgr. „55 
Diefes fur angehende Köchinnen und junge Hausfrauen 
ſehr nügliche Buch enthält 1128 der beſten Anweſſungen zur 


— 831 = 


Beſorgung der Küche, des Kellers und der Vortathskammer, 
wie auch zur Verrichtung verſchiedener anderer häuslichen Ge⸗ 
aͤfte. 5 

ei NB. Recenſent der Senaer Literatur: Zeitung Nr. 16. 
J. 1826 ſagt: „„Der Titel dieſes Kochbuchs verſpricht nicht 
zu viel. Das Buch iſt uns von erfahgenen Hausfrauen als 
ſehr brauchbar und empfehlungswerth geruͤhmt 
worden. — . 


Ernſt' ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


So eben iſt bei mir erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. in Breslau, fo wie in allen 
uͤbrigen dortigen und auswärtigen Buchhandlungen zu haben: 

Abegg, Dr. J. Fr. H., die verſchiedenen 
Strafrechtstheorieen in ihrem Verhaͤltniſſe 
zu einander und zu dem poſitiven Rechte 
und deſſen Geſchichte. Eine criminaliſti⸗ 
ſche Abhandlung. gr. 8. 1835. geh. Preis 
26% Sgr. i N 

Der Inhalt dieſer Schrift iſt kürzlich folgender: 

Einleitung. Verhaͤltniß der ſ. g. Strafrechtstheorleen 

zu dem poſitiven Rechte uͤberhaupt. §. 13. 
Erſter Theil. Philoſophiſch⸗hiſtoriſche Entwickelung des 
Begriffs von Verbrechen und Strafen. 
§. 4—22. 
Ueber die in dem poſitiven Rechte ausge⸗ 
ſprochenen und anerkannten Principien des 
Strafrechts. §. 23—32. 
Das Strafrecht unſerer Zeie und deſſen 
Pr,rincipien. §. 33—40. 

Der beruͤhmte Herr Verfaſſer hat auf die Ausarbeitung 
dieſer Schrift die groͤßte Sorgfalt verwendet, und ich glaube, 
daß dieſes hinreichend ſein wird, um ſie dem betr. tefp. Pu⸗ 
blikum auf das Beſte zu empfehlen. : 

Neuſtadt a. d. Orla, am 10. April 1835. 

J. K. G. Wagner. 


Abonnenten des Musikalien- 
Leih- Instituts 


von Carl Cranz 
in Breslau (Ohlanerstrasse.) 

Die grosse Anzahl neuerlich erschienener Com- 
positionen und zwar seit isten Januar dieses Jahres, 
wo ich mir die Ehre gab, meinen resp. Abonnenten 
ein neues vollständiges Verzeichniss meines Instituts 
zu überreichen, macht es ſast nothwendig, heutschon 
einen Anhang zu diesem Catalog zu liefern, da über 
tausend Werke bereits für meine resp. Abonnenten be- 
reit liegen, die dieselben zwar verlangen, aber nicht 
in der gewöhnten Ordnung suchen können. Dem- 
ungeachtet halte ich es dem Interesse meiner resp. 
Abonnenten nicht für angemessen, einen Anhang 

jetzt schon erscheinen zu lassen, sondern damit 

bis gegen den October dieses Jahres zu warten, wo 

die Zahl der Werke sich ohne Zweifel bedeutend 
vermehrt haben wird. en 

‘ich habe demnach die Einrichtung getroffen, dass 

ein wohlgeordnetes Verzeichniss dieser neueren Com» 


Zweiter Theil. 


Dritter Theil. 


An die resp. 


positionen abschriftlich, bei mir zur Einsicht bes 


reſt liegt, ebenfalls mit Nummern versehen, vorläu- 


fig von Nr. 21754 anfangend bis Nr. 22800, welche 
Jedem meiner resp. Abonnenten zur Disposition ste- 
hen. Alle meine auswärtigen resp. Abonnenten; 
denen die Einsicht dieses Verzeichnisses natürlich 


nicht gewährt werden kann, ersuche ich ergebenst, | 


in dem Fall ihnen mein Haupt- Catalog nicht genür 
gen sollte, die Namen der Werke selbst aufzuzeich, 
nen, die ihnen in irgend einer öffentlichen Anzeige, 


sei sie ausgehend von welcher Handlung Deutsch 


lands sie wolle, wünschenswerth erscheinen sollten, 
und ich verspreche ihnen, das Möglichste zu thun) 
sie wenn auch zuweilen nur nach und nach, damit | 


bekannt zu machen. 
Breslau, im Mai 1835. 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler 
(Ohlauerstrasse.) 


0 


So eben ist erschienen und in Car! Crana 
Kunst- und Musikalienhandlung (Ohlauersiyasse) 
en haben: un 3 

Gedankenstrich, 
Walz er 
Hur das Pianoforte 
? von 
Johann Strauss. 
Op. 79. Preis 15 Sgr. 

Bei Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrücke 

Nr. 6, ist eben erschienen und für 7} Sgr. zu 


aben > 
Winternacht, 


von Nicol. Leneu; 


Die Schöpfung des Weibes, 


von C. Simrock, 


in Musik gesetzt für eine Singstimme mit Begleb 


tung des Pianoforte 


von 


WER l 9 


Wenn es wahr ist, dass sich etwas Gutes und | 


Schönes durch sich selbst empfiehlt; so gilt dies 


ern, bei denen Worte und Klänge in so schöner, 
harmonischer Uebereinstimmung stehen, als hätten 
Dichter und Komponist sich besprochen, oder 
wären beide eine Person. Ohr und Herz anspre- 
chende Melodien. und originelle Ausführung de» 
Begleitung, zeichnen diese Lieder- Kompositionen 
aus, und siud der Beachtung aller Gesangfreunde 
in höchstem Grade würdig. Eine grössere Samım 
lung neuer Lieder von demselben Komponisten, 
wir 
erscheinen. 

In der Antiquare Buchhandlung von S. Schlettes 
Albrechtsſtraße Nr. 6, find zu haben: 


Quaglio, praktiſche Anleitung zur Perfpektive, mit Aw 


wendungen auf die Baukunſt, groß Folio, Ep. 5 Nihl, fa 


En besonders von den vorstehenden beiden Lie 


— 


binnen Kurzem, ebenfalls in obigem Verlage 


Mappe; für 2 Rthlr. 


YRıhle. Quaglio, Denkmäler der Baukunſt des Mittelak⸗ 
ters, 12 Blatt, gr. Folio, Lp. 224 Rthlr. f. 1 Rthlr. Runde 
plane der Städte Deutſchlands, 12 Blatt, 1829, in einer 
Plater, Atlas historique de la 
Pologne, accompagné d'un tableau comparatif des 
expeditions militaires daus ce pays jusqua 4851, 
2 Vol. in Folio, 4 Rihlr. Hartig Handbuch für Jaͤ⸗ 
ger, 2 B. in elegantem Hlbfrbd., 1832. ſtatt 5/ Rehlr. f. 
4 Rthlr. Dietrich, Handbuch der botaniſchen Luſtgaͤrtnerei, 
1826, ſchoͤn geb., Lp. 1½ Rehlr. f. 1 Rthlr. Der deutfche 
Fruchtgarten, als Auszug aus ER i 
Sicklers deutſchem Obſtgaͤrtner und dem 
Garten⸗Magazine, 

8 Bde., 1828, Lp. 39 Rtlr. f. 20 Rtlr. Dietrich, Lexikon der 
Gärtnerei und Botanik, nebſt allen Nachtraͤgen, 1825, Lp. 
72 Rthlr. f. 18 Rthle. 


Bei C. Weinhold 


Buch- Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 


5 


ii in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 53.) 
{fi fo eben erſchienen: z > 
Trio pour Pianoforte, Violon und Violoncello 

comp. p. A, Hesse. Oe. 56. g 

(Preis 2 Rthlr.) 

Dieſe Inſtrumentalkompoſition eines hier längſt bekann⸗ 
ken und geſchaͤtzten Tondichters, hat bei ihrer Aufführung in 
einem der letzten Kunſtlervereins⸗Quartetten den allgemeinſten 
und gerechteſten Beifall gefunden. Glaͤnzend, ohne geſuchte 
Schwierigkeit ſehr melodiſch und reich an trefflicher Durchar⸗ 
beitung der einzelnen Gedanken, wird dieſes Trio denſelben 
Beifall gewiß überall erhalten. Ein elegantes Aeußere dürfte 
es insbeſondere auch zu Geſchenken vorzugsweiſe eignen. 


Verkauf wohlfeiler naturwiſſenſchaftlicher und medizini⸗ 
n ſcher Buͤcher. 
Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der 
goldenen Granate Nr. 377 5 
Schmidt, Hand ⸗ und Lehrbuch der Naturlehre. Gießen 
826. Ldpr. 3 rthl. f. Aerthlr. Lumnitzer, Lehrbuch der 
Naturgeſch. m. illum. Kpfrt. Wien 826. Ppd. Ldpr. 2 rt}, 
f. 1½ rthl. Beilſchmied, Pflanzengeographie nach Alex. 
d. Humboldt ꝛc. Bresl. 831. Ppd. Ldpr. 1% rthl. f. 1 rthl. 
Agardh, allg. Biologie der Pflanzen uͤberſ. von Creplin. 


ar Grfsw. 832. Ppd. Ldpr. 2% rthl. f. 1275 rthl. Hochſtet⸗ 


5 
5 


ter, allgem. mathemat. und phyſ. Erdbeſchreib. 2 Thle. 
m. Kpfrn. Stdg. 820 Ppd. Ldpr. Irthl. 273% ſgr. f. 1 rthl. 
Klug, entomolog. Monographieen m. 10 illum. Kpfrt. Berl. 


824. Ppd. Ldpr. 3% rthl. f. Urthl. Schubert, Handb. 


der Kosmologie. Nuͤrnb. 823. Ppd. Ldpr. 2 rthl. f. 1 rthl. 
Frankenheim, populäre Aſtronomie m. Kpfın. u. Chart. 
Ae Ausg. Braunſchw. 829. Ppd. Ldpr. 1% rthl. f. 1½ rth. 
Bemplin, Salzbrunn u. feine Mineralquellen. 2te Ausg. 


Bitsl. 822. Marog. Lopr. 1% rthl. f. 25 far. 8 


Martinis Conchilien Cabinet 


fortgefegt von Chemnitz. 11 Bde. 4 mit 215 illum. Kpfrt. u. 


Megiſter von Schröter. Nuͤrnb. 769 — 95. in Hlbfrzbd. fehr 
ſehr gut conditionirtes Exrempl. (Froriep) Wörterbuch 


8 der Naturgeſch. I VII. in 11 Heften 8. und 10 Hefte 


Var, \ 


Bon. Lpz. 829. Ppd. Ldpr. 514 rthl. f. Arthl. 


Atlas, mit fllum. Apfın. Weimar 824 — 30. Edpr. 44% 
rthl. f. 12 rthl. Schneider, über die Gifte med.⸗gerichtl. 
u. polizeil. te Ausg. Tuͤbing. 821. Ppd. Ldpr. 2½ rthl. für 
25 ſgr. Schubarth, Lehrb. der theoret. Chemie. te Ausg. 
Berl, 824. Ppd. Edpr. 3% rthl. f. Urthl. Perſoon, Abe 
handlung über die eßbaren Schwaͤmme, uͤberſ. m. Anmerk. v. 
Dierbach, m. Kpfrn. Hdibg. 822. Ppd. Ldpr. 1/ rthb f. 20 
for. Mogalla, uͤber Krankheiten der Pferde. 2 Thle. mit 
Kpfrn. Jte A. Brest, 801. Ppd. Ldpr. 1½ rthl. f. 15 far. 
Jungs Lehrbegriff der Thierarzneikunſt, bearb. v. Buſch. 795. 
f. 5 ſgr. Schwab, Lehrb. der Anatomie der Hausthiere. 
München. 821. Hlofrzbd. Ldpr. Arthl. f. 25 ſgr. Sachs, 
Handb. des natuͤrl. Spſtems d. präkt. Medizin. lr Thl. in 2 
Auguſtin, 
preuß. Medizinalverfaſſung, oder vollſtaͤnd. Darſtellung aller 
Geſetze, Verordnungen und Einrichtungen, 4 Bde, Potsd. 
81828. Ppd. Ldpr. 14% rthl. f. G rthl. Harleß, dle 


indiſche Cholera ꝛc. Braunſchw. 831. Lopr. 3% rthl. f. 134 


ethl. Remer, Lehrbuch der polizeil.⸗gerichtl. Chemie. Tte 
A. Himſt. 812. Ppd. Löpr. 2% rthl. f. 20 gr. Ehrhardt, 
Entwurf ein. phyſ.⸗mediz. Polizei⸗Geſetzbuchs, 4 Bde. mit 
Kpfrn. Augsb. 821. Ppd. Ldpr. 10 rthl. f. 27% rthl, Hecker, 
therapia generalis, 3 Bde. Erf. 805 — 16. Ppd. Ldpr. 
5% rihl. f. 1½ rthl. Sprengels Pathologie. Zte A. 3 Bde. 
Lpz. 802 — 10. Ppd. Edpr. 7rthl. f. 2½ rthl. Eggert, 
tiber die Waſſerſucht. Lpz. 817, Ppd. Löpr. Arthl. f. 20 far, 


Consbruch, patholog. Taſchenb. Lpz. 813, Ppd. f. 8 fer, 


Bernt, ſyſtem. Handb. der öffentl, Geſundheitspflege. Wien 
818. Ppd. Edpr. 2% rthl. f. 1 rthle. 


1 Rthlr. 


ſelkourſe, Münzen 2e., 7 Bde. 1829 ſt. 5 Rthlr. f. 2 Rehlr. 


Hellwig's Anleitg. z. dopp. Buchhalterei L. 3 Rthlr. f. 1 Rhlr. 


* 


A Bekanntmachung, 

Wir haben bereits im Jahre 1828 durch die Zeitungen den 
Perſonen der hoͤhern Staͤnde, welche die Abſicht haben, ſich in 
unſerer reizend gelegenen Stadt niederzulaſſen, das Verſpre⸗ 
chen einer mäßigen Einſchaͤtzung zu den Communal⸗Abgaben 
ertheilt. 5 

Wenn wir in Folge dieſer Bekanntmachung das Heran⸗ 
ziehen einiger Herrſchaften uns erfreut haben, in unſerer Stadt 
aber noch prachtvoll gebaute Haͤuſer, fo wie auch gut und ber 
quem eingerichtete kleinere Quartiere zu vermiethen find, ſo 
finden wir uns unter Zuſtimmung der Hrn, Stadtverordneten 
veranlaßt, unſer fruͤheres Verſprechen hiermit zu erneuern und 
dabei ausdrücklich anzuführen, daß die Feſtſtellung der ganz 
maͤßigen Communglabgabe immer erſt nach Errichtung eines 
ſchriftlichen Abkommens erfolgt und daß Perſonen, welche ſich 
den Sommer hindurch blos zum Vergnuͤgen bei uns aufhalten, 
gleichwie an Badeorten, mit gar keiner Abgabe belegt werden. 
Fuͤr die Herren Fabrikunternehmer wird uͤbrigens noch nach⸗ 
richtlich bemerkt, daß mehrere anſehnliche Gebaͤude Behufs 
der Einrichtung von Fabriken hier vorhanden und daß wir eben⸗ 
falls mit ihnen in Betreff der zu zahlenden Abgaben uns auf 


»Unterhandlungen und ſchriftliche Abkommen einlaſſen. 


Schmiedeberg in Schleſien, den 22. April 1835 
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Subhaſtations⸗Patent. 

Das zu Straus Bunzlauer Kreiſes sub. No. 6 ache 
zum Nachlaß des Gottlieb Knebel gehoͤrige Bauergut mit einer 
dazu gehörigen Garnbleiche, insgeſammt auf 7566 Rthl. 2 
Sgr. 3 Pf, gerichtlich taxirt, wird nothwendig ſubhaſtirt. Der 
Bietungstermin iſt auf den 2. Juli 1835 Vormittags 9 Uhr 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu Klitſchdorf angeſetzt. Es 
werden ſowohl auf alle Grundſtuͤcke insgeſammt, als auch ein⸗ 
zeln auf das Bauergut und die Bleiche, wozu ein Stuͤck Acker 
und Buſch gegeben werden, Gebote angenommen. 

Die Tape, der neueſte Hypotheken Schein und die beſon⸗ 
dern Verkaufs bedingungen koͤnnen in der Kanzlei des unterzeich⸗ 
neten Gerichts⸗Amts eingeſehen werden. 

Klitſchdorf, den 10. Dezember 1834. 

Reichsgraͤfl. zu Solms Tecklenb. Gerichts⸗Amt der Herr⸗ 
ſchaft Klitſchdorf. Groſſer. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht macht hierdurch bekannt, daß 
auf Antrag der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft zur anderweitigen Verpachtung der hieſigen Brau⸗ und 
Brennerei auf drei Jahre, von Johanni 1835 bis dahin 
1838, ein Termin : 

auf den 8. Juni d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
im hieſigen Gerichts Lokale anberaumt worden iſt. Sachver⸗ 
ſtaͤndige und Kautionsfähige Pachtluſtige werden daher auf⸗ 
gefordert, ſich in dieſem Termine zur Abgabe ihrer Gebote 
einzufinden, und den Zuſchlag nach erfolg er Genehmigung 
Seitens der Sequeſtrations⸗Behoͤrde an den Beſtbietenden zu 
gewaͤrtigen. 

Hierbei wird bemerkt, daß die Brau⸗ und Brennerei an 
dem hieſigen ſehr volkreichen Orte die einzige und in gu⸗ 
tem Zuſtande iſt, auch die hieſigen Kretſchmer die Verpflichtung 
haben, ihre Getränke von der Brau⸗ und Brennerei hlerſelbſt 
zu entnehmen. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei dem hieſi⸗ 
gen Rendamte eingeſehen werden. 

Langenbielau, den 28. April 1835. 

Graͤfl. v. Sandreczkyſches Patrimonial⸗ Gericht der Langen⸗ 
bielauer Mojorats⸗Guͤter. 
Ao ſemann. 


Bekanntmachung. 

Der Glasſchleifer Albert Gros zu 1 5 beabſich⸗ 
tigt auf dem von dem Feldgartner Anton Tautz in Erbpacht 
übernommenen Grund u. Boden, am fogenanntenÖtläfendorfers 
waſſere eine Glas ſchleifmüͤhle oberſchlächtig und auf ein Waſ⸗ 
ſerrad zu erbauen. 

Zufolge der geſetzlchen Beſtimmungen des Ediets vom 28. 
Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und 
demnaͤchſt nach $. 7. jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein ges 
grun detes Widerſpruchs⸗Recht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt im hieſigen 
Königlichen Landraͤthlichen Amte zu Protokoll zu erklaͤren, ins 


dem nach Verlauf dieſer Friſt niemand weiter gehört, ſondern 


die landespol zeiliche Conzeſſion höhen Orts nachgeſucht wer⸗ 
den wird. 
Glatz, den 28. Aprit 1835 0 
5 ; Königl. Landraͤthl. Amt. 
Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Revier⸗Foͤrſters Franz Nitſche zu 
ie Raſſelwitz ſoll das hierorts in der e 


Nr. 431 belegene, und, wie die in unſerm Partheien⸗Zim⸗ 
mer zur Einſicht aushaͤngende Tape nachweiſet, unterm . 
Mai 1827 — auf 6232 Thlr. abgeſchaͤtzte Haus und 
Branntweinbrennerei, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden: 

Alle beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden das 
her hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Termine 

den 16. Juni 1835, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Sohr in unſerm Partheiene 
Zimmer hierſelbſt zu erſcheinen, die beſonderen Bedingun 
gen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnäͤchſt, 
inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 

END. den 10. November 1834. 

Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Zum nothwendigen oͤffentlichen Verkauf der zur erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Maſſe des Landesaͤlteſten v. Tieſchowitz ges 
hoͤrigen 54 Kupe der Steinkohlen⸗Grube Louiſe im Beuthner 
Walde, deren Beſchreibung und Hypothekenſchein bei uns je 
derzeit eingeſchen werden kann, ſteht ein Bietungstermin auf 
den 1. Juli a. e. Vormittags um 10 Uhr in unſerm Gerichte 
zimmer hierſelbſt an. f 

Tarnowitz, den 13. März 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Berg⸗Gericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 

Zufolge höherer Anordnung werden in dem auf den Iten 
Mai d. J. Vormittags um 9 Uhr im Gaſthofe zum weißen 
Adler auf der Ohlauerſtraße in Breslau anberaumten Licita⸗ 
tionstermine, die Jigden auf den Feldmarken: 1) Woiſch⸗ 
witz, 2) Brigittenthal und Elbing, 3) Kottwitz, 4) Poln, 
Neudorff, 5) Groß: und Klein- Peterwitz, Forſtreviers Nim⸗ 
kau, oͤffentlich an den Meiſtbietenden auf anderweite 6 Jahre 
verpachtet werden, was hierdurch zur Kenntniß des e 
gebracht wird. 

Trebnitz, den 23. April 1835. 

Koͤnigl. Ferſt⸗ Safpeftion. 
Baron v. Seidlttz. 


Brauerei» Verpachtung. 

Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau⸗Urbar, zu welchem 30 ai 
pflichtige Landkretſchams gehören, ſoll in einem auf den 25. 
Mai e. früh um 10 Uhr in der Brauerei anſtebenden Termine 
öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf 3 Jahre, von 
Michaelis d. J. ab, verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß die Brauerei vor 3 Jahren 
ganz neu, hoͤchſt bequem und zweckmaͤßig erbaut, und dieſe 
Schankwirthſchaft in dem geraͤumigen und anſprechenden 
freundlichen Schanklokale ſeither mit vielem Vortheil betrie⸗ 
ben worden. Die Pachtbedingungen koͤnnen zu en ae bei 
uns eingeſehen werden. g 

Münfterberg, den 24. Februar 1835. 
Die Repraͤſentanten der ſtaͤdtiſchen Brau⸗ Sola 5 


Muͤhlen⸗ Verpachtung. = 

Die in der Stadt Brieg belegene, zum Königl. Da 
Rent⸗Amte Brieg gehörige große Oder⸗Mühle, welche maſſſo 
erbaut it, ne Mahlgaͤnge sr und 8 nach a: = 


I 


S Zahlung verſteigern. 


Lage als inneren Beſchaffenheit ganz vorzüglich iſt, nebſt dem 
zu dieſer Mühle gehoͤrigen, auf der Muͤhlen⸗Inſel bei Brieg 
bor der Scheffs⸗Schleuſe belegenen Platze von ungefaͤhr 60 
Ruthen Flachen-Inhalt, ſoll vom 1. Auguſt a. é. ab an⸗ 
derweitig auf ſechs Jahre verpachtet werden, wozu daher 
der Licitations⸗Termin auf den zwei und zwanzigſten 
Mai a. c. anberaumt worden iſt, welcher in 
dem Koͤnigl. Steuer⸗ und Domainen⸗Rent⸗ 
Amte in Brieg von Vormittags um 9 Uhr 
bis Abends um 6 Uhr abgehalten werden wird. 

Die Pachtluſtigen können von der Befhaffenheit der ges 


dachten Mühle und des dazu gehörigen Platzes zu jeder Zeit 


ſich unterrichten und es werden, denſelben die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen in dem anberaumten Licitations⸗Termine, auch 
auf Verlangen ſchon einige Tage vorher, im hieſigen Koͤnigl. 
Sleuer-Amte zur Einſicht vorgelegt werden. 

Brieg, den 27. April 1835. 

5 Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


—_ Sffene Pacht. 
Das im Namslauſchen Kreiſe belegene, 14: Meile von 
Namslau und 3 Meilen von Brieg entfernte Herzoglich Eugen 


von Wuͤrtembergſche Amt Hönigern nebſt dazu gehörigen Vor⸗ 


werken, ſoll im Wege des oͤffentlichen Gebots von Johannis 
dieſes Jahres ab, auf nachfolgende neun Jahre verpachtet 
werden. 

Das hieſige Gerichtsamt hat zu dieſem Behufe einen Licita⸗ 
tions⸗Termin auf den 15. May a. e. angeſetzt, zu welchem 


Pachtluſtige und Cautfonsfaͤhige eingeladen werden, an demſel⸗ 


ben ihre Gebote abzugeben. — Den Zuſchlag uͤber die An⸗ 
nehmbarkeit des Meiſt⸗ oder Beſtgebots behält ſich das Do⸗ 
minium binnen einer dreitaͤgigen Friſt nach abgehaltenem Ter⸗ 
mine vor; die Pachtbedingungen koͤnnen bei dem unterzeichne⸗ 
ten Amte eingeſehen werden. 
Carlsruhe in Schleſien den 29. April 1835. 
Herzoglich Eugen von Wuͤrtembergſches Rent⸗Amt. 


Offner Buͤrgermeiſter⸗Poſten. 

Zum erſten Oktober dieſes Jahres wird der Buͤrgermeiſter⸗ 
Poſten hier Orts erlediget. Alle Diejenigen, die zur Ueber⸗ 
nahme dieſes Poſtens bereit und genuͤgend qualifizirt find, wer⸗ 
den demnach hiermit aufgefordert, ſich ſpaͤreſtens bis zum 29. 
Mai c. a. bei dem unterzeichneten Collegio ſchriftlich zu melden, 
und ihre Qualifikations- Atteſte beizufügen. Hierbei wird nach⸗ 
richtlich demerkt, daß die Wahl auf ſechs Jahre geſchehen wird, 
und mit dem Amte ein Jahresgehalt von Vierhundert Meichs⸗ 
thaler verbunden ſt. 5 N 

Ohlau, den 30. April 1835. 

Das Stadtverordneten⸗ Collegium. 


Auctions Anzeige. 
Donnerſtag den 7. May Vormittag von 9 Uhr 


an, werde ich Taſchenſtr. Nr. 24, einen Theil der 
zum Nachlaß des verſt. Regierungs⸗Sekretair Topf 


gehörigen Sachen, beſtehend in Meubeln, man⸗ 
cherlei Hausrath und Buͤchern „gegen gleich baare 


Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 
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A u Ban . 
Am 6. Mai c. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhe 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße, verfchedene 
Effekten aus dem Nachlaſſe der Frau Geheimen Juſtiz⸗Raͤthin 
Mir, als Jouwelen, Gold, Silberzeug, Glaͤſer, Porzel⸗ 
lain, Zinn, Kupfer, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke und verſchiede⸗ 
nes Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiftbistenden verſteigert 
werden. Breslau, den 29. Apeil 1835. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ:. 


A u k t i o n. 

Mittwoch, den 6. Mai c. fruͤh 8 Uhr, ſollen auf der Hum⸗ 
merei im Maizhofe zum ſchwarzen Roß, Betten, Zinn, alte 
Leichentüͤcher, brauchbares Kochgeſchirre von Gußeiſen ꝛc. gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Die Brücke über den Weidefluß bei Biſchwitz, iſt wegen 
des Neubaus derſelben vierzehn Tage hindurch nicht zu paſſi⸗ 
ren. Fußgaͤnger jedoch werden zu Kahne uͤbergeſetzt. 

Dom. Biſchwitz a. W., den 4. Mai 1835. 


Gutsbeſitzer, Ackerbuͤrger, Landbebauer, To wie 
uͤberhaupt fuͤr jeden Landwirthſchaft treibenden 

Geſchaͤftsmann. i 

Ein wohlhabender, aufgeklaͤrter deutſcher Gutsbeſitzer hat 

durch mehrjährige unermuͤdete, praktiſch erprobte Verſuche fol⸗ 
gende hoͤchſt nuͤtzliche Erfindungen gemacht, welche derfelbe in 
einer gedruckten Schrift (nebft dazu gehörigen fein gezeich⸗ 
neten Abbildungen), der Gemeinnützigkeit wegen, für 


den aͤußerſt geringen Preis eines vollwichtigen Holändifchen 


Dukaten, allen oben Genannten hiemit empfiehlt, als: 

1) Wie man einen Morgen von 180 rhein. Quadratruthen 
oder 25,920 Quadratfuß oder 24 197 franzoͤſ. Quadrarfuß 
des unergiebigſten Ackers, ſo wie uͤberhaupt das allerſchlechteſte, 
unfruchtbarſte Sandland, in Zeit von wenigen Tagen mit der 
bisher gewöhnlichen Anzahl von Menſchen und Vieh, folglich 
auch ohne neue Koſten — und zwar ganz kunſtlos — ſo frucht⸗ 
bar machen kann, daß man ſchon im erſten Jahre von einem 
Scheffel Ausſaat (Winter⸗ oder Sommerfrüchte) zwanzig, 
und auf mittelmäßigen und ganz guten Aeckern dreißig bis 
fünfzig Scheffel einernten — mithin auch eine verhaͤltnißmäßige 
Quantitat des ſchönſten Strohes mehr, fo wie zur zweiten 
Frucht eine ſehr reichliche Haferernte ſicher erwarten kann. 

2) Alles unfruchtbare und ganz wüſte Saadland in die 
ſchoͤnſten fruchtbarſten Wieſen, welche im erſten Jahre ſchon 
zwei bis drei reichliche Heuernten gewaͤhren, durch eine ganz 
einfache Behandlung umzuwandeln. 

3) Wie man ſich in allen Ländern und Gegenden auf eine 
ſehr leichte Art, mit ganz wenigen Koſten, ein Duͤngungsmit⸗ 
tel zu Feldern, Wieſen und Gärten für jeden Boden verſchaf⸗ 
fen kann, und wovon ein einziges Fuder mehr Wirkung thut, 
als zwanzig Fuder des beſten gewöhnlichen Düngers. N 

4) Ein ganz untrügliches Mittel gegen Futtermangel in 
trockenen Jahren. N SE 

5) Jeden Acker durch eine ganz ſimple, ſich leicht anzu 
ſchaffende Maſchine, ohne alle Beihülfe des Zugviehes, auf 


die geſchwindeſte und beſte Art zu beſtellen. 


6) Beſchreibung einer ſehr wohlfeilen, äußerſt einfachen 
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und wirkſamen Dreſchmaſchint f m unter G 
allen bisher erfundenen die einfachſte und wirkfamfte, — Jeder 
nur einigermaßen mittelmäßig Be Kopf kann bie ſelbſt 8 


verfertigen. 

Da dieſe Schrift, mit mehreren dazu gehörigen Kohil> 

dungen, weder in den Buchhandel kommt, noch durch denſel⸗ 

ben bezogen werden kann, fe hat man deshalb einzig und al⸗ 

lein, und zwar Auswaͤrtige in Ben Briefen, ſich zu wen⸗ 
den: 

kendwehſceeklc Comptes; Comtod 

am an zu Hamburg. 


Anzeige. 


Hiermit erlaube ich; 0 0 anzuzeigen, daß ich dis 
beſtehende 


Spezerei⸗, Waaren⸗ u. Thee⸗Handlung 


nebſt Fabrik feiner Liqueure, 
auch jetzt nach dem traurigen Todesfalle meiner ſeeligen Frau 
Schwiegermutter und geweſenen Theilnehmerin am Geſchaͤſt, 
unter der Firma 


&. Schweitzer sel. Wwe 
und Sohn 


: fortführen werde, und deren Aktiva ſo wie Paſſtoa übernchme. 
Indem ich für das uns beiden bis fetzt bewieſene Vertrauen 
recht herz iich danke, bitte ich ganz ergebenſt, bajfeibe auch auf 
mich allein geneigteſt i uͤbertragen zu wollen. 


Ich bin ſeit 12 Jahren Mitarbeiter dieſes Giſchaͤfts, und 


werde namentlich die ſtrenge Rechtlichkeit meiner verewigten 


Schwiegereltern, die ein geehrtes Publikum oft zu ee Ges 


legenheit hatte, gewiſſenhaft beibehalten. 
Breslau, den 30. a SR 
„S. Elönct 
Ban wie früher 


S. Schweitzer feel, Wwe. und Sohn. 


Wollzuͤchen⸗ Leinewand 


von 24 bis 7 Rehlr. pro Schock, verkauft 
Wilhelm Regner, goldne Krone am wenge 


W Allen Freunden der Mathematik wird hiermit ergo 
benſt angezeigt, daß die beruͤhmte Aufgabe: „Jeden gerad» 
linigten Winkel oder jeden Kreisbogen in drei gleiche Theile zu 
theilen“ auf eine hoͤchſt einfache Weiſe nach den einfachſten 
Prinzipien der Elementar- Geometrie aufgelöft und bewieſen 
worden iſt von Dr. Fr. Adrian Koͤcher, Gymnaſſallehrer 
zu Magdalena. Sie iſt bereits im Druck und erſcheint i 
letzten Tagen dieſer Woche in Commiſſi on beim Be 
händler Neubourg. 


den 


Von der jegigen Leipziger Meſſe empfing 15 fo eben ds 


5 erste Sendung 
achte Dresdner Kleiderleinwand, 
in ganz neuen Deſſi ins, und empfehle N zum miglichh 


2 N Re. 
15 G. B. St re enz, 


d 23 8 Se a N ah. 


— 


uch. 


38008 GOIO:00999 9399900: 


Die erſten Waarenſen⸗ 


5 dungen v. der jetzigen Leip⸗ 
ziger Meſſe, beſtehend in 5 
den eleganteſten Stoffen: 
zu Brautkleidern, den; 
neuſten Zeugen zu Fruͤh⸗ 
jahrs⸗ und Sommerklei⸗ 
dern in den feinſten fran 
zöſiſ. VBaktiſten, Mouſſe⸗ 
lines u Bengals, ganz 
ade ſchoͤnen; 
Umſchla n Tuͤchern und 
Long⸗Shwals, 3 
gabe in gte uspabl 2 
und empfiehlt zu den billig, : 
al en Preiſen 
Salomon Pra er jun. 
Naſchmarkt Nr. 49. 


GSSESGSIESSEDB: a 


Woll⸗Zelte u. Woll⸗ Schilder 


werden zum billigſten Preiſe angefertiget bei 


Ning (und Kränzel⸗ Markt) Ecke Nr. 33 


Anz ei g e. 


Wir empfingen ganz frisches Speisr-Oel von 
sehr angenehmen Geschmack, d. Pfd. 8 Sgr., 221 9 
Wiederverkauf billiger, feinstes AO. | 
14 Sgr., auch in kleinen Flaschen bis zu 2% Som 
£erner: "mehrere Sorten Rbeinwein, als: 

Laubenheimer, Liebfrauenmilch, Markebrum | 
ner und Scharlachberger Boxbeutel- von 1822 
und 1827. Steinb. Cabinet und vorzüglich 
echten Champagner, und offeriren selbe zu 
möglichst billigen Preisen 


S. Schweitzers sel. Wiw. U. Sohn, 


8 3 „ Waaren- und Thee- N 
Ross markt Eche i im 2 . 


e r EDER ET EEE, 


| 
1 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, | 
2 
? 
{ 
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Wollzuͤchen⸗ Leinwand 


das Schock van 2 Rehlr. an bis 7 Rthlr. empfiehlt; 
die Leinwand⸗Handlung 


G. B. Strenz, 


Ning Nr. 24, neben der fruͤhern Von 


W e in ⸗ An e. 
Leichte, milde, Weiß⸗ und 1 55 Weine, die Flaſche 
8 Ggr. empfiehlt: F. A. Hertel, am Theater. 


Futter⸗Hafer 


beſter Qualität verkauft billigſt: 
Salomon Simmel jun, Schweidn.⸗Str. Ne. 28. 


Levkoyen⸗Pflanzen in 14 verſchiedenen, ausgeſuchten, leb⸗ 
haften Farben, das Schock zu 5 Sgr., ſind zu haben vor dem 
Schweidnitzerthore Garten⸗ Straße Nr. 6., beim Gärtner 
Vollbrecht. 


Durch eine glückliche Nachzucht in letzteren Jahren, kann 
in den Schaͤfereien zu Raake, Oelsner, und Ober⸗Glauche, 
Trebnitzer Kreiſes, die Hälfte der vorhandenen Mutterſchaafe 
(gegen 300 Stuͤck) oder auch eine bedeutende Zahl zweijähriger 
Aytreter, verkauft werden. 

Eben fo ſtehen zweijaͤhrige Schweizer Stiere zu billl en 
Preiſen in Raake zum Verkauf, und ſind noch mehrere Centner 
engl. Raigras⸗Saamen abzulaſſen. 


Friſche gute neu angekommene Glatzer Butter iſt wiederum 
zu haben Biſchofs⸗Straße Nr. 12. 


Die Niederlage der 

Schneid erſchen patentirten Badeſchraänke 
Eliſabeth⸗ Straße Nr. 4. im goldenen Kreutz, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager mit der ergebenen Be⸗ 
Merkung: 

daß Derjenige, welcher einen Badeſchrank zur Miethe 

nimmt, und dieſelbe 14 Monat hintereinander praͤnume⸗ 

sando prompt entrichtet, Eigenthuͤmer des Schrankes wird. 


Auf den Guͤtern der Herrſchaft Wieſe Neu⸗ 
ir Kreiſes O. S. ſtehen 
200 Stück Mutterſchaafe 
= — Schoͤpſe und 
— Sprung ⸗Staͤhre 
zum Be 


— — — — 
Unterzeichneter wünſcht einen noch brauchbaren Blaſebalg 
von wittlerer Größe zu haben. 
: Seefeld, Mehlgaſſe Nr. 7. 


Theater⸗Zettel⸗Abonnement. 
Fut die Monate Mai, Juni, Juli, des täglichen Then⸗ 
crgettels, wird das Abonnement für dieſe 3 Monate mit 
14 Sgr. angenommen in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


h 25 e S nach Soldin und Ber⸗ 
SE zu er ragen uſche ie im rothen Hauſe in der 
Gaſiſtube. 


Prem 
Ein Mann in mittlern Jahren, unbeſcholtenen Rufs, 
der Handlung befliſſen, wunſcht entweder bald oder zu 
Johanni wo möglich am hieſigen Plat, eine Anſtellung 
als Disponent eines Speditions⸗ oder Kommiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäfts. Auch waͤre es demſelben genehm die Stelle eines 
Rentmeiſters, oder eines Aufſichtsdienſtes bei irgend ei⸗ 
ner Fabrik, eines FHuͤtten⸗ oder Hammerwerks auf dem 
Lande anzunehmen, in ſofern es feiner Befaͤhigung ent⸗ 
0 
5 Das Nähere hierüber iſt auf mündliche, oder franz 
i birte 19 Anfragen zu erfahren im Comtoir des 
Kaufmann Herrn 


C. J. Bourgarde 


in Breslau, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Nach ri cht 

über | das Amalien⸗Bad bei Königshütte in Ober⸗Schleſten. 

In Folge des vor Kurzem erfolgten Ablebens des Koͤnigl. 
Knappſchafts⸗Arztes Dr. Bann erth wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß deſſen erdig⸗ ſaliniſche Eiſenwaſſer⸗Badeanſtalt, 
Amalienbad bei Königshütte in Obeſchleſien, für Rechnung 
deſſen Erben mit dem 1. Mai c. geöffnet wird. 

In der Anſtalt werden Ruſſiſche Dampf⸗, wie auch alle 
Arten kuͤnſtliche Bäder fuͤr die zeitherigen 79 1 zubereitet, 
und die noͤthigen Wohnzimmer im Badewohnhauſe moͤglichſt 
billig beſchafft. Ebenſo wird in Koͤnigshuͤtte für gute Be⸗ 
Eöftigung geſorgt, fo wie auch bei Herrn Kaufmann Thiele 
hierſelbſt, alle Arten Mineralbrunnen jeder Zeit zu haben find, 

Königshuͤtte bei Beuthen I. S., den 28. April 1835. 

Dr. Meiſelbach. 


Bekannemachung. 

Ein zu einer Curatel⸗Maſſe gehoͤriges Capital von 12000 
Mthlr. foll in Term. Johanni d. J. im Ganzen oder getheilt 
gegen pupillarmäßtge Sicherheit wieder ausgeliehen werden. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt der Suftize Sommiffions - Rath Pfend⸗ 
ſack, Bluͤcherplatz Nr. 12. wohnhaft. 

Breslau, den 1. Mai 1835. 

Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei 
Meinicke, Kraͤnzelmarkt und Schuhbruͤckecke Nr. 1. 


Gefundener goldener Ohrring. 

Am vergangenen Sonntag gegen 12 Uhr iſt vor meinem 
Haufe, Schmiedebruͤcke Nr. 61, ein goldener Ohrring gefun⸗ 
den worden, welcher gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
bei mir in Empfang genommen werden kann. 

Breslau, den 3. Mat 1835. C. J. Kudraß, 
Deſtillateur⸗Aelteſter. 


run enge Se gran Fa FT ZI VEREINE GET GET LT TEE 
Das Viertel Loos Nr. 102753. Lit. a. zur Sten Klaffe 
Tifter Lotterie iſt verloren gegangen; ich warne daher vor defe 
ſen Ankauf, indem nur der in meinem Buche verzeichnete recht⸗ 
maͤßige Intereſſent einen etwa darauf treffenden Gewinn ew 
sau kann. R. J. N 


Einladung 
zum Ausfhieben Mittwoch den 6. Ma, webe auch Gar 


ten⸗Coneert ſtatt finden wird. 
a Schmidt in der Some 


et 


OBSBSI99HE9SSEESE9EES898393 
8 Mit hoher obrigkeitlicher. Bewilligung beehrt ſich 
Paul Schwarzenberg, genannt „der Ruſſiſche & 
Feuerkoͤnig“, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß er ſeine 
8 Vorſtellungen chemiſcher Experimente und ungewoͤhn⸗ 
licher Muskelkräfte in zwei Abtheilungen, auf dem dazu 
erbauten Theater im Garten zu Lindenruhe vor dem 
Nikolai⸗Thor mit vollſtaͤndiger Concert Muſik, Dien⸗ 
ſtag den 5. Mai zum erſtenmal zu geben die Ehre haben 
wird. Das Naͤhere beſagen die Anſchlage⸗ Zettel. 


8 
DE 


Concert⸗Anzeige. 


Von jetzt ab, findet jeden Dienſtag und Donnerſtag eine 
muſikaliſche Garten⸗Unterhaltung ſtatt, wozu ich ein hochzu⸗ 
verehrendes Publikum ganz ergebenſt einlade, und habe ich das 
erſte Concert auf Dienſtag den 5. May beſtimmt. en 
Wittwe Kühnel, im früher Hanck' ſchen 

Kaffeehauſe. 


Erſte muſtkaliſche Abend⸗Unterhaltung. 

Einem hohen Adet und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an, daß Mittwoch als den 6. Mai die 
erſte Große muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung unter der Leitung 
der Hrn. Gebr. Jacoby Alexander in meinem Garten vor dem 
Schweidnitzer Thor ſtatt finden wird. (Das Nähere beſagen 
jedesmal die Anſchlagezettel.) Entrée für Herren 27 Sgr., 
Damen frei; wozu ergebenſt einladet 5 N 

8 Zahn, Coffetier. 


Ein auch Sa Zimmer find zum Sommeraufent⸗ 
halt in Alt: Scheitnig an einen foliden Miether gegen billige 
Bedingungen abzulaſſen. Nachweis daruͤber ertheilt gefäligft 
die Expedition dieſer Blätter. KR ER 
Ning Nr. 11 find zur Thierſchau und Wollmarkt 3 gut 
meublirte Zimmer zu vermiethen, und das Naͤhere 2 Stiegen 
hoch zu erfragen bei R. Schultze. 4 


Im ehemaligen Steueramt großen Markt Nr. 25. ſind 
zum Wollmarkt mehrere helle Remiſen, als auch im Hausflur 
und Hofe einzelne Platze zum Wolle aufſtellen, zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen Carlsſtraße Nr. 36. im Comptoir. 

Ih r Friedenthal und Gordan. 


2 
® 
& 
8 
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\ Gargon Wohnung. 5 
Biſchof⸗Straße Nr. 3 in der Zten Etage ein freundliches 
Hinterzimmer mit Meubles und Bedienung für einen foliden 
ruhigen Miether. 
Eine freundliche Wohnung iſt fuͤr einzelne Herrn, mit auch 
ohne Meubles, zu vermiethen und bald zu beziehen. Neumarkt 
Nr. 1 in der ſteinernen Banz in der Putzhandlung zu erfragen. 


t De 


11 Melt. 19 Sgr. — Pf. 


ER 


Breslou, den A May 1835 
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Angekommene Fremde. 


Den 3. Mai. Deutſche Haus: Hr. Graf v. Reichenba 
a. Polniſch⸗Wurbitz. — Hr. Landes⸗Aelteſter ee a. ni 
chelberg. — Hr. Dekorations⸗Maler Nipperdey a. Potsdam. — 
Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Fromhold g. Weiſſenrode. — Hr, 
Gutsbeſ. v. Czettritz a. Kolbnitz. — Hr. Landrath Hufeland aus 
Schweidnitz. — Hr. Landes⸗Aelteſter Heinrich a. Polkendorf. — 
Zweigold Ldwen: Hr. Kondukteur Helmer a. Brieg. —Hr, 
Kaufm. Sieber a. Gnadenfeld. — Hr. Inſpekt. Klingert a. Giers⸗ 
dorf. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Randow a. Kreide, 
Hr. Gutsbeſ, Lachmann a. Offig: — W. eiße Adler: Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Schweinſtz a. Alt⸗Raudten. — Hr. Kaufm. Fretzdorff aus 
Frankfurth. — Hr, Kaufm. Gieſe a, Magdeburg. — Hr. Ober⸗ 
Poſt⸗Sekr. Meliß a. Brieg. — Blaue Hirſch: Hr. Lieut, p, 
Steinhauſen a. Patſchkau. — Hr. Forſtm. v. Bockelberg a. Karls⸗ 
ruh. — Gol d. Krone: Hr. Buchhändler Heege und Hr. Lieu, 
Haack. a. Schweidnitz. — Hr. Gutsbef. Niere g. Salzbrunn. — 
Hr. Paſtor Krauſe a, Frankenſtein. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Stu⸗ 
Cart a. Schweidniz. — Gol d. Lb we: Hr. Kaufm. Alexi aus 
Jauer. — Hr. Ober⸗Amtmann Kretſchmer a. Liegnig. — Hr. Gute 
beſ. Heisler a. Vorwinzig. — Drei Berge: Hr. Kollegienrath 
v. Wittenheim a. Curland. — Fr. Gräfin v. Nieſtolowska aus 
Polen. — Hr. Gutsbeſ. v. Wittenheim a. Kurland. — Hr Gutsbeſ. 
Steinmann aus Baumgarten. — 

Privat⸗Logis; Kloſterſtraße No, 71: Hr. Gutsbefiser 
von Leſſel aus Naucke. — Weidenſtraße No, 18: Frau Gräfin 
v. Pilati a. Schlegel. — 5 


Den 4 Mai. Weiße Adler: Hr. Ober⸗ Landesgerjſchts⸗ 
rath Graf von Beuſt a. Nikoline. — Hr. Landesalteſter von Spie 
gel a. Gr. Schweinern. — Hr. Gutsbeſ Eichborn a. Guttmanns⸗ 
dorf. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. Menzel a. Hayngu. =: 
Hr. Juſtiziarius Scheurich a. Wartenberg. — Römiſcher Kai 
fer: Hr. Kaufm. Pniower a. Oppeln. — Gol d. Gans: Herr 
Gutsbeſ. Graf v. Mycielski a. Dembno. — Hr. Gutsbef v. Ele 
ner a. Zieſerwig. — Hr. Major v. Zedlitz a. Neumarkt. — Gold. 
Krone: Hr. Kaufm. Häckner a. Giersdorf. — Deutſche Haus! 
Hr. Gutsbeſ. Graf v. Raczynski a. Nogalin. — Hr. Student der 
med. Boding a. Berlin. — Gold. Baum: Hr. Lieu, v. Böhm 
a, Droſchkau. — Hr. Gutsbeſ. v. Böhm a. Droſchkau. — Hk 
Rittmeiſtr. v. Lüttwie a. Cörnitz. — Zwei gold. Ldwen: Fr, 
Kaufm. Krafft a. Wartenberg. — Hr, Kantor Reich g. Brieg. — 
Hr. Kaufm. Freitag a. Habelſchwerdt. — Drei Berge; Herr 
Kaufm. Hartmann a. Leipzig. — Hr. Kaufm. Kämpffe a, Gerg, 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Zeppenfeld a. Elberfeld. — Herr 
Kaufm. Bergmann u. Hr. Fabrikant Blachmann a. Tomaszow. = 
Gold. Zepter: Hr. 9. Wenzik a. Rzetnig. — Hr, v. Pfareli 
a. Gr. Herz. Poſen. — Gr. Stube; Hr. Kaufmann Bloch au 
Bernſtadt. — 5 NT } 

Privat⸗Logis: Ohlguerſtr. No. 38: Hr. Lieut. v Heugll 
a. Brieg. — Biſchofsſtr. No. 12: Hr. Paſtor Nüffer a. Hertwigs⸗ 
walde. — Am Ringe No. IL: Fr. Ober⸗Bergraͤthin Graf aus 
Brieg. — Domſtr. No. 2: Fr. Dokc. Ruſt a. Johannisberg. — 
Neu⸗Scheitnigerthor⸗Expedition Hr. Apothek. Gabriel a. Militſch. 
4. Mai Barom, inneres äußeres feucht Windſtärke Gewöll 
6 U. V. 27“ 7, 25, 2 ＋ 6, 6 ＋ 5,3 W. 5 Lmgw. 
2 U. N. 27“ 7, 0812, o +14, s FLO, 6 NNO. 17 gr. Wk. 9 
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